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Unsere Maiseiern .
Nachtragsbericht .

Gestern erhietleu wir noch Maifelerverichtt aus

fofgeuNm Kreisen , und Bezirken :

Atel « Karlsbad .

tprosttfe . Vitt der Kundgebung aus dem Markt »

Niay - und am Dernvustrationszug beteiligten sich mehr
Kit 600 0 A rbc : te r und Arbeiterinnen .

Außerdem waren weit Über l 000 j ( in de v mstge -
sumnien . Di : Maifeier war übrigens durch prächtige
Vorfeiern in Graslitz , Elbenberg , Rothan . Markhan -
sen und Schönau eingeleitet . Die Beteiligung war

wesentlich größer <1 1iS im Vorjahr . Da »

Referat erstattete unter stürmischem Beifall Mgtord .
neter Genosse ch a l>. — Die Ha ke n ? re » zl c r Iia -

- n sich cht ihrer Maiseier in ein Gasthaus verkrochen .
Die K o in in ii n i st c n. im Vorjahr noch halb so
iiark wie wir . zahlten diesmal kan . ni ein Drittel ,
. ihre ganze Demonstration bestand in häßlichen ?b»S-

söllen aezie » die Dozlaldsmokrotie .

Krei » Bodenbach A« ssig - Warn » dors
Zchlmktnan . Im Festzug marschierten über

oll Personen . Das Reserat hielt Genosse Bruno
Ärnnd an » Tetschcn . Da » Fesiprogramm hestrit -
» n die . Niilturorgani ' aiioncii . Unter großer Bctei -

iigiing sand am Vorabend ein Fackelzug mit Musik
siati , nach dessen Beendigung Äenawr Genosse
Renz ! eine Ansprache am Marktplatz hielt .

St >xd»rs . Die Beteiligung an der Maifeier sür
t . iS Harns pocher Gablet Ivar hKit stärker als im Vor¬

jahr . chf ?hr als - 7<) 0 Personen na >) men an der Vor

' mnnluug im größten Saale des Ortes teil . Die
ede hielt Genosse HIabi ? ans Gablonz . Das übrig :

Feitprogranun bestritte » größtenteils die Niederem -
"icdler sozialdemokratischen Jugendlichen

Kreis Londstro « .

Lnndskron . Die Maiseier war , ohzwar diesmal
eine eigene Feier in Böhm . Triiban statlfand . stärker
besucht als in allen Porjc . brcn . Außer deni Demo » -

stratloirözng wurde c>n eigener Zug der Kinder dinch
die Stadt gesübrt . Am Festplatz referierte Genosse
Tr . Hans Po l a ch in deutscher und ein Genosse ans

Pardubitz in tschechischer Sprache .

Wildcnschwerl . Der Dvinonslralianszng der

tschechischen und deutschen sozialdemokratischen Par -
iei war bcdentond starker als int Vorjahr . Am Uta .

iarytplatz referierte in tschechischer Sprach : Genosse
Ärba , in den ! scher Sprache Genosse Tre - mcl . —

Ter köminiiiliitischc Zug bestand n » r aus einem
kleinen Häuflein .

Vöhm . - Trlibau . Jutu erstenmal beteiligten sich
hier an der Maifeier der tschechischen Genosse » auch
unsere deutschen Genossen , ungefähr liOO au der

Zahl . Nach de », tschechischen Redner , Genossen
La lisch in a » ii , sprach am Sporiptoti der tschechi -
ichen Arbeiterturner Genosse Lange an « Zwitlau .

*

Kreis Mies .

Stautau . Vor l . ~Ü0 Arbeitern und Ar -

Heilerinnen , in deren Demonstratlonszng vier Mn -

iilkapellen marschierte », referierte der tschechische

Genosse Tnppik ans Pilsen und unser Genosse Max
S ch w a n d t n e r ans Mies .

Tacho » . An der Maifeier beteiligten sich
über 2000 Personen . Das Referat erstattete
Genosse Hala . An der kommunistischen Demo »
siralion beteiligten sich 120, an der Versammlung
der Hakenlrenzler 20 Personen . Tie Maifeier war
ei » herrlicher Beweis sür das Äiedererstnrken nnsc »
rcr Bewegung .

Tnschka ». ' Am Temousirationszilg , der die der

früheren Jahre übertraf , beteiligten sich 1500 P c r -

fonen , darunter etwa 500 bis OUO tschechische Ge¬

nossen . Tas lliescrat erstattete für unsere Partei

Genosse H i l g a r t h, tschechisch ein Genosse ans

Pilsen . Tie Kommunisten halten wohlgezähltc 05

Matt » in ihrem Inge .

Kreis Brün « .

Probitz . Vor einer stattlichen Anzahl von Ar¬
beitern und Arbeiterinnen erstattete unter freiem
Himmel Genosse L u st i g aus Znaim das Die
fetal .

Frainersdorf . Nach einem stattliche » Fesizugo
erstattete im Gasthause Stahl Genosse Wlassat
" » « Znaim das Referat .

i
Nikolsburg . Ain Borabend veranstalteten die

Jugendlichen eine Thcatcranfflihrung , nachher eine »
Fackelzug durch die Stadt . In der gntdeinckilc » Fest
vevstmnnlimg sprach Genosse Urbane ? .

Kreis Sternberg .
Möhrisch - Schönberg . An der gewaltigen Kund

gebniig , die imposanter war als die der letzten zehn
Jahre , beteiligten sich deutsche und tschechische Gc
nossen gemeinsam . Die deutsche Festrede nnf dem
Marktplatz hielt Genosse Häusler , vor den isihr
wischen Genossen sprach Genosse H o S c k ans Prag .
An beiden Berfanimlnngen » ahmen 0000 Per¬
sonen teil , an der ' gewaltigen Kinder
maiseier mehr als tOOO K inde r.

Goldenstein . Tic Maiseier der Genossen ans
Mährisch - Altstatst » nd t ^otdenstein » ahm einen herr¬
liche » Verlans . Diese Gcbirgsorlc stellten 1000
Personen zur Kundgebung , in der Genosse
Rasch referierte . — An der Maifeier der K o m
m » » ist cn beteiligten sich 500 Personen .

Freudenthal . Die Demonstrationsversammtung
sand am Marktplatz statt . Bor 2000 Arbeitern
und Arbeiterinnen sprach Genosse S tfi ii n f e I d e v.

Kiein - Mohran . Derselbe Redner sprach hier
Vor » 10 Personen — eine für diesen Ort nnge
wohnlich starke Beteiligung .

Bärn . Seit Jahren zum erstenmal wieder
eine Straßendenionstration am >. Mai . In der Fest

versammlnng am Ringplatz
h a b k a.

sprach Genosse Ka

Kreis Troppau .

Renlitschein . Ter gewaltige Fcslzug der dent
schcn Arbeiterschaft vereinigte sich mit dem Demo »
strationszug der tschechischen Genossen . Bor dem
Abmorsch gatz es eine längere Auseinandersetzung
unserer Vertrauensmänner mit den Polizei
organe n, die den M i t m a r s ch der Kinder
anscheinend mit olewall verhindern wollten .
Ans dem Stadtplatz bielt Genosse Tr . Viktor
Haas die Festrede . - An der ManisestallonS -
Versammlung der Kommnnislen beteiligten sich ein

paar Dutzend Leute .
Fnlnel . Ter Feslzng war bedeutend großcr als

in de » vorailSgegangencn Jahren . In der Fest
Versammlung , die durch Leistungen der Turner und
Sänger verschönert wurde , hielt Genosse Nils ch
m a ii ii die Festrede . Unsere Veranstaltung zeigte
den Aufstieg unserer Organisation auch in diesem
Gebiete . Tie nalionkilsozial . Feier hingegen
zeigte den Abstieg dieser Bewegung . — Die K oni «
m n niste ii wagten e» in diesem Jahre überhaupt
nicht mehr , eine eigene Feier zu veranstalten .

Botenwald . Auch hier trotz aller konlinnnisti
scheu SpaltnngSarbcit Iviedernni eine sehr gesungene
Maifeier . Tic Festrede des Genossen N lisch
mann löste reichen Beifall an » Auch in Bote »
tvald hatten die . Kommunisten zum erstenmal
ans eine eigene Maifeier verzichtet .

Der Putsch der Kommunisten .
Polizei belagert ReulSlln . - Der Kampf von der KPD . organisiert . - Halb '

wllchssge Burschen als Kadre der Putschisten .
Das von den Kommunisten am Spätabcnd

des 1. Mai in Berlin heraufbeschworene Blutver -

gießen ist in den Nachtstunden keineswegs abge
schlössen lvorden . Die Kämpfe dauerten an , die

„ Aktionen " der Kommunisten füllten auch den

Donnerstag ans . Nichts zeigt deutlicher , wer die

blntiggn Ereignisse verschuldet hat und wann » sie
entfesselt wurden als die Tatsache , daß der Putsch
nach dem >. Mai fortgesetzt wird . Nicht in »
die Freiheit der Straße am I. Mai ging es den

Kommunisten , sondern um möglichst blniige

Ttraßenkämpfc , um die Radikalisierung der Ar¬

beiterschaft durch sinnloses Parolen und Gegen -
parolen , durch Panikstimmung und wilde Putsche .
Das Ergebnis könnte , wenn die Polizei in dem

Kampfe »»terliegt , freilich nur die fascislische
Diktatur sein .

Die Kommunisten habe » den Wedding , eine

Lorstadt Berlins , die neben starken proletarischen
Schichten auch Tausende von Lninpeiiproletarier »
und die Stoßtrupps der Berliner Verbrecherwelt

birgt , zu einer Festung umgewandelt . Sic

opfern weiter im Kampfe mit der Polizei ganz

zwecklos , sinnlos Menschen lben in der Verteidi¬

gung dieser Position .
Ihren Putsch versuchen sie nun zwar durch

Streiks in den großen Betrieben z» stützen ,
ober wie jeder politische Streik , den nicht die

Masse der organisierten Arbeiter , den nicht die

Gewerkschaften tragen , ist auch dieser zu llag -
lichcm Scheitern verurteilt . Es kann

gar keine Frage sein , das ; die lonimnnistische Ak -

tion , wenn den Herrschaften in Moskau genug
Blut geflossen sein wird , ohne die Spur eines

Erfolges zusammenbrechen wird . Ja die lommu -

nistischen Führer wüßten ja , wen » sie gefragt
würde » , welches iffel der Streik n » d die Schieße - -
rcicn mit der Polizei habe » , nicht zu jagen , was

sie wollen . Die Hetze gegen die Sozialdemokratie
ist ihnen Selbstzweck und , sie zu fördern , muß
Blut fließen , müssen Arbeiter sür die KP ? . -
Führer sterben .

In den Fahre » INI ! ) , 1020 , 1921 , ja noch
102 ! l konnten die Kommunisten sich der trügen -
scheu Hoffnung hingeben , von der Ruhr , von

Mitteldeutschland , von Hamburg ans die Revo¬

lution zu entfesseln und die Diktatur in Nord -

Teutschland aufzurichten . Heute wissen sie, das; sie

höchstens die f a s c i st i s ch e Diktatur i » den

Sattel heben können . Wenn sie das nicht über¬

haupt beabsichtigen , so riskieren sie es mindestens .
Und dafür , für die Chance , die dem Fastismns
geboten wird , müssen Arbeiter bluten, ' Arbeiter

sterben . Moskau wollte es so, Moskau hat bc -

fohlen , die Revolver gingen los . Es wird sich in

den nächsten Tagen zeigen , ob die deutschen Ar -

bester gewillt sind , sich für die Berbrcchcrdande
zu opfern .

♦

Bon 300 . 000 Metallarbeitern
streiten 1200 !

Berk i II , :l . Mai . lEigeubcricht . j
Es ist » » » mehr aiizlinehmen , daß der toi »-

mni ' istischc Putsch nunmehr jetzt sein Ende
erreicht hat . Allerdings hat er bisher siebzehn
Todesopfer gefordert ; dazu kommen etwa 110

Schwerverletzte , die in de » Berliner Krauten -
Häusern liege ». Die Anzahl der Leichverletztc »
ist auch nicht annähernd zu ermitteln .

Auch der von den Kommunisten angekündigte
General st relk ist kläglich zusammen -
gebrochen . I » der ganze » Berliner Metall¬
industrie mit ihre » etwa » 00 . 000 Arbeitern haben
ganze 120 » Man » der kommunistischen Parole
Gefolgschaft geleistet . Nur i » einige » Zigaretten -
fabriken und ans mehrere » Baustellen wurde vor -

übergehend von einem Teil der Belegschaft ein

Demonstrationostrcik veranstaltet . Sogar in den
Berufe » , in denen die Kommunisten die Ober -

Hand habe » , wie bei den Schuhmachern und Zim -
merern , merll man nicht das geringste von einem
Streik . Im lttcich sieht es für die kommunistische
Aktion noch trüber ans . Nur in Hamburg und
im Ruhrgebicl haben sich mehrere tausend Mann
einem sogenannte » Sympathiestreik für Berlin

angeschlossen . Borauosichtlich wird sich morgen
schon überhaupt niemand mehr nm die kommu -
»istijchcn Parolen kümmern .

Berlin , 3. Mai . Ter Schauplatz der nächt -
liehe » Kämpfe in Rentöll » macht bei Taocs -

anbruch eine » wüste » Eindruck . Die Hermann -
Straße ist durch die Barrikaden auch weiterhin
gesperrt , ebenso die Prinz Handicrh - Straße und
die Ziethen - Strnßc . In der Prinz Handjerh -
» nd der Steininetz - Straßk haben die Kommunisten
die hohen alten Bäume gefällt und quer über die
Straße gelegt . Bon den Häusern sind Baugerüste
abgerissen und zum Barrikadenbau verwendet
worden . Ans den Baustellen der Untergrundbahn
in der Hermann - Slraße sind die Baubuden zer -
schlagen und das Inventar , darunter die Klei -
dung der Arbeiter entwendet . Die

Zeichnungen sind zerrissen . Auch daö Hand -

Werkzeug ist gestohlen worden , wie alles ,
was nicht niet - und nagelfest ivar . In vielen
Läden wurden die Schaufenster und Schaukästen
zertrümmert und die Auslagen geplündert . In

Fortsetzung nnf Seite 2.

Arbeiterblut ist ihnen
billig . . . .

i ' lmj . Mai und am folgenden Tage sind
in den Straßen von Berlin Menschen getötet
worden . Ob mit der Zahl der dreizehn gemel «
deten Toten ote Reihe der Opfer abgeschlossen
ist , weis ; mau nicht , denn von den Schwerber -
letzten ringen » och einzelne mit dem Tode .
Wer immer die Menschen waren , sie ihr Le- -
den verloren haben , ihre Tötung ist beklagcns -
wert . Es ist A r b e i t e r b l n t . das geflossen
ist und eS sind Proletarie r , deren Lei »
chcil in den Tvienkammern hingestreckt liegen .
WaS den Tod dieser Menschen so sinnlos
macht , das ist . das ; sie » i ch t i m K a m p s e

gegen den Kapitalismus , nichi im

Kampfe für irgendein Ziel im Befreiung - »
kämpfe des Proletariats gefallen sind , sonder »
in dem von den . Kommunisten entfesselten
B r n d e r k a m p f e zwischen den Lagern der

Arbeiterklasse .
Wir . die wir i » die Schule Viktor Adlers

eegange » sind , haben gelernt : heilig » no wert -
voll ist das Arbeiterlebcn ! N i e dürfen Ar -
befterlrben leichtfertig auis Spiel gesetzt wer¬

de », u i c darf Arbeiterin » ! zwecklos vergossen
werden ' . In erregten Zeilen , wo es harr auf
hart geht , wo die Machtklassen es darauf an

gelegt hgben und wo wichtige Errungenschaften
der Ätbeiierklasjc bedroht sind , war mininlci
der Einsatz von Menschenleben unvermeidlich ,
aber Straßenschlachten mit der Polizei waren ,
da sie leicht dazu dienen löiinen , die Reaktion

zu stärken , niemals das normale . Kampfini !
iel der Arbeiterschaft , die . seil sie im Besitze
politischer Rechte ist . gelernt Hai . gegen die

Positionen des Kapitalismus mit viel wir )

sameren Mitteln anzurennen , als e » Kämpfe
sind , die der Polizei oelicscri werden . Eine

verantworinngsvollc Arbeiterpartei darf nicht
mit dem Leben der Proletarier , die die Füh -
rung ihrer Geschicke ihr anvertraut haben , ha

sardieren . Die Sozialdemotralie Hai stets die¬

sem menschlichen und sittlichen ' Gebot entspre -
cheud gehandelt und sie ist dabei gros ; und

mächtig geworden , hat allen Versuchen der

Bourgeoisie , die Arbeiterklasse in ihr früheres
Hörigt ' eitsverhältnis zurückzuwerfen , wirksam
getrotzt . Noch mehr , sie allein ist es gcwc
sen . die der Arbeiterklasse Ttaatsbürgerrechtc
und Schutz ihrer Arbeitskraft i » bereits nicht
geringem Maße zu erkämpfen vermochte . Hätte
der Bolschewismus die Arbeiterbewegung nichi
gespalten , so würden ihr die . Kampsmethoden
der Sozialdemokratie einen zehnfach wirksa¬
meren Schutz gewähren , als es das fcheinrevo -
lutionärc Getue der Kommunisten zu tun

imstande ist .
Ter Befreiungskampf des Proletariats

mag mitunter dennoch Opfer erfordern , sie
ohne S i n n u ii d ;

r ; w c ck heraufzubeschwö -
reu . ist ein n n s ü h n bare s B erbreche n .
Und gerade dies ist in Berlin g c -

schehen . Die Führer der Kommunisten ha-
ben ungeheuere Blutschuld aus sicki geladen ,
denn sie haben ihre Anhänger nichi zur Er -

kämpsuiip eines sozialistischen Zieles vor die

Gewehre der Polizei getrieben , sondern nm
mit dem vergossenen Arbeiterblut » nd den

gelöteten Menschen ihre schlcißig gewordene
Reputation aufzufrischen . Arbcitcrleben . Ar¬

beit erb . ! » > — es ist ihnen seit jeher billig
gewesen . . . .

Bor ihren verhetzten und sanatijierten
Anhängern suchen die Kominnnisten oen Ein¬

druck zn erwecken , das ; sie das Recht auf die

Straße , das als solches nickst im geringsten in

Gefahr war , erkämpfen wollten . Das ist , wie
alles , was Moskaus Jünger arrangieren ,
kombinieren und inszeniere », ein nichtsnutzi -
ger Schwindel und Hnmbug . Die tommuni -

frische Partei hat die Kämpfe mit der Polizei
und sie hat Arbeiicrlcichen zur politischen
Fruktifizierung dringend gebraucht . Am. 1.
Mai hätte es in jedem Falle Tote gcge -
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freii . m u b t c es sieben , denn sie standen an '
deni Propra ii »» der koniinuinstischcn Partei
Wir babe » mit allem Frei » » » bereits aus -

oosprvchcii . das ; es bedauerlich ist . das ; der sa -

staldemokralische Polizeipräsident van Berlin ,
den konilnunistischen Führern anfsieicjscn ist
und das ; eS dein Großteil der iozialdenialra -
tischen Arbeiterschaft lieber gelvesen iväre , wenn

aucti Zörrgirbel das für l ! rennen geltende
allgemeine Detnanstraiiansverbat ausgehoben
Imtte . Aber niemand wird w naiv sei », auzu -
nehme » , e > wäre da » » zu keinem Blutvcr -

nicßcn gekoMiueii . Moskau hatte es anbcsohlcn
» » Ii die Führer der KPD - beeilten sich, es zu
lirfern . Der Beweis dafür liegt nicht nur darin ,

oast sie tagelang vorher angeküildich Iiattcn ,

es werde am I. Mai Tote geben , sie hätten es

auch spielend leicht gehabt , eine Aushebung deS

DemanstrationsverboteS durchzusetzen , wenn

sie erklär ! hätten , alles ivas i » ihren Kräfte »
steht zu lnll . unl einen ruhigen Verlans und

um Ausschreitungen zu verhindern , aber das

lehnten sie brüsk n b. Der stärkste Be -

weis aber , daß die Kommunisten mit voller

Absicht die gute Tradition der proletarische »
Maifeier störe » wollten , beweise » die von

ihnen a in M ei fortgesetzten K r a -

w a l l e u ii d N oberfälle auf Pol ! »

zisten . die abermals zu förmliche « Barrl ka-

denkämpsen führten und den Tod von drei

werteren Mem ' chen zur Folge leiten . Ai » 2.

Mai galt es doch sicher nicht mehr , für das

. Reckl auf die Strasse ' zu kämpfen . da galt
es doch nicht mebr . für die proletarischen Mai -

fardentngen zu demonstrieren ; Moskau hatte
an dem vergossenen Arbeitcrbliit und an den

zeim Arbeiterleichen noch nicht genug , es

mußten weitere Opfer fallen » nd das ihm
jederzeit wohlfeile Arbeiterblut färbte sinnlos ,
yueekloS das Pflaster . . .

Moslan hat eine » „ Beweis " gebraucht ,
daß die Sozialdemokraten wirklich gemäß den

kommunistischen Thesen „Sozialfaichisten "
sind und diesen Beweis sollte der 1, Mai mit

oen von den Kommunisten arrangierten bin -

omrlzenen liefern , damit sie oanii ein paar

Tage oder Wochen wieder Material für de »

» cm ihnen betriebenen verbrecherischen Bruder

kämpf haben .
Die Maifeier war ihnen in allen Ländern

nicht eine Kundgebung für proletarische Ide¬
ale , sondern wie alles und jedes , was sie unter »

nehmen , nur eine neuerliche Gelegenheit zur
infamsten Hetze gegen die Sozialdemokratie .
In Deutschland lauert die fascisiertc Bourgcoi -
sie auf die erste Blöße und das erste Zeichen
non Schwäche der sozialistischen Arbeiterklasse ,
der einzigen Schützerin der demokratischen
Regienliigsform . irni loszuschlagen . Das ist
aber der kommunistischen Vcrbrechcrpartci
gleichgültig , sie würde , wie in Italien und

lingar ». eine fascistische Diktatur leichter er¬

tragen . als eine — wie das in Deutschland
der Fall ist — von den Sozialdemokraten ge -
leitete demokratiichr Regierung . Was dann uiii

der Arbeiterbewegung und mit der Arbeiter -

ichaft geschehen wurde , welches Schicksal ihr

bereitet werden lvürde , darum » lachen sich die

basardic » enden Bankcrotteurc keinerlei Sor -

gen . ? ic sehe », daß die im Juli 1926 vom

lehren Weltkongreß der . Kommunistischen In¬
ternationale ausgegebene verschärfte Kailipsan -

sage ^ebensoweilip zum Ziele , der Vernichtung
der Sozialdemokratie , geführt hat » wie der
vordem betriebene EinhcitSfrviitbctrng , ja , die

Söldlinge Moskaus müssen mit Ingrimm
wahrnehme « , das; , während sich einzelne der

kommniijstischeil Sektionen , die früher der
Stolz der Koniiiitern waren , in stinkende Mist -
Hanfe » verwandeln , die - Sozialdemokratie in
allen Ländern gewaltig anwächst . In dieser
Lage greifen sie unter Einsah von Arbeiter -
leben und Aibeiierblnt — unter den Tote » ist
teilt einziger der loulmiiuistischcn Führer ! 11
— zu immer stärkerer Dosen Gift , » in die

Arbeiterbewegung zu vergiften und zu zer¬
setzen . D a r n in in u sz t e n in B e r l i n

dreizehn Arbeiter den Tod er -
leiden !

Aber noch aus anderen Gründen . Die

kommunistischen Arbeiter , soweit sie sich nur
ein wenig eigene Denkfähigkeit bewahrt haben ,
werden immer verdrossener , denn was sie von
der angekündigten Weltrevolution sehen , ist
nur die Revolution in de » eigenen Reihen .
In Deutschland gibt es fast ein halbes Dnt -

zend kommunistischer Parteien , Gruppen und

Grüppchcu . In Rußland werden die alten

Revolutionäre abgesägt , eingekerkert und ver -
bannt , indessen die Kapitalisten ihren Profit -

versprechenden Einzup halten . Trotzki wird ,
tncil er nicht nach Stalins Pfeife tanzen will ,
wie ein Schwerverbrecher von Stalins Blut -

Hunden über die Grenze gesagt , während sich
gleichzeitig die bolschewistisch kapitalistische
Verbrüderung vollzieht nnd Sowjetrussland

Der Msch der KWmmisten .
sFortsetznng von Seite 1)

der Lessing - Ttraße kam cS heute morgens " igen
5 Uhr wieder zu einzelnen Schieherelen .

Tic Polizei rückte gegen halb 5 Uhr mit
einem Niesenanfgcbot an und hat in aNcrwcite -
tcm Umfange das ganze Stadtviertel vom Bahn -

Hof Hermann - Straße bis zum Hermann - Plah mit
amtlichen Nebenstraßen al >gcspcrrt . Ten vlclcn

Arbeitern nnd Angestellten , die sich in de » frühen
Morgenstunden znr Arbeit begeben wollen , wird
da » Verlassen des ganzen Bezirke ? nur an der

Sclchotvcr - Cltc Weiße - Straße gestattet und auch
hier nur gegen Ausweis . Tie Fenster müssen
weiterhin geschlossen gehalten werden , da die
Polizei immer wieder gewärtig sein muh , aus
den Fenstern beschossen zu werden . Die Tatsache ,
daß die Hermann - Straße und die Nebenstraße »
gesperrt sind , hat unter den vielen lausenden von
Arbeitern , die zu ihrer Arbeitsstätte wollen , eine
gewisse Unruhe hervorgerufen .

Die Polizei beabsichtigt , den Kordon allmäh -
lich enger zu ziehen nnd die besonders verdächtigen
Häuser systematisch durch Kriminalbeamte nach
Haffen absuche » zu lassen , da einwandfrei fest -
teht , daß von t o m m « n i st i s ch e r Seite

« ch u h w a f s e n auch s ch >v c r e r c n Kali -
b c r o verwendet worden sind , wie die auf der

Straße gefundene Munition beweist . Es ist ein -

wandsrci festgestellt worden , das ; es sich bei den

nächtlichen Angreifer » in der Hauptsache um
B a n d c ii h a l b w ii ch i i g e r B u r s ch c n han -
belle , die vorzüglik organisiert waren , einen rcgel -
rechten Vorpostcndicnst » nd ein Hauptquartier
unterhielten und zentral geleitete Aktionen gegen
cinzcliic von der Polizei besetzte Punkte unternah -
inen . Ter Sturm aus das Polizeirevier i » der

Selchow » Strohe war eilt ganz zentral angelegtes
Unternehmen der vereinigten Banden . Bevor es

seine Oelfelder den amerikanischen Oelmagna -
ten verschachert . Die SUÄ gleicht einem bro¬

delnden Hexenkessel , dMepzialiSmus im „ Vn

teilende der ArbeiWAgleicht nur einer Kari¬

katur und Trohlifkaii » daö historische Wort

sprechen : „StaliiuMliigt die Komintern und

die Arbeiter der Mnzen Welt . " Darum Ab¬

lenken von Wirklichkeit ,
darum also die käuM » A ^ tyigicrten Berliner

Vorfälle !
Warum haben sich die Kommunisten nicht

jene Länder ausgesucht , Ivo der Fascismiis
herrscht , der dort librifcns überall dank ihrer
gewissenlosen Treibereien seine Herrschaft an -

getreten hat ? Warm » haben sie sich just Bcr -

lin , wo es einen sozialdemokratischen Polizei -
Präsidenten gibt , ausgesucht , just ei » Land , in

dem Sozialdemokraten in der Regierung
sitzen ? Die Antwort liegt auf der Jpmid . Um

dieser Regierung Verlegenheiten zu bereiten

und um die Kmimunistischen Anhänger fiepen
die größere » no erfolgreich ihres Weges schrei -
tende Arbeiterpartei »ort , mehr aufzuhetzen .

Die Kommunisten habe » die Maifeier
geschändet und sie mit Blut besudelt , n ur u m

Ncklamematerial z u gewinnen .
Ter Moskauer Kommunismus ist keine Ve -

wegung der Arbeiterschaft mehr , er versinkt
immer mehr ins Rowdytum , lieber die Aktio¬

nen der Kommunisten kann sich nur einer

freuen — die Reaktion . Bleibt die Frage ,
wie lange ihnen die Arbeiterschaft noch erlau¬

ben wird , Arbeitcrleben ihrer Abenteurer -

Politik aufzuopfern !

zum Sturm ging , hielt an der Ecke Herfurth » nnd

Hermann - Strahe ein Halbwüchsiger eine Brand¬
rede gegen das Köraiebel - Syftem und forderte
seine Genossen ans , die in dem Polizeirevier an -

geblich gefangen gehaltenen Kameraden beireien

ZU helfe ». Die Umgebung des Polizeireviers ist
mit Pflastersteinen bedeckt , die heute nachts von
de » ausriihcrischen Bauden gegen die Fenster -
lädc » des Polizeireviers geschleudert wurden .

Gegen N Uhr morgens begann die Strahn : -

bahn - Gesellschaft mit einem Sönderlouimando die

Barrikaden wegzuräumen , nm wenigstens die

Srtsienen der Straßenbahn freizumachen , da !
'

das Fehlen der Verkehrsmittel in der dickst de -

völlcrie » Gegend immer unangenehmer fühlbar
macht und zu riesigen Menschenansammlunge »
führt .

Die Kllmpfe w der NaM .
Berlin , 2. Mai . Tic Strahciikämpsc sind

» ach Eintritt der völligen Dunkelheit und der Be -

ciidignng der kommunistische » Protektversamm -
lungeit doch wieder aufgelebt , n. zw. viesmal in
Neukölln . Gegen halb ll Uhr nachts wurde von
den Tüchern der Steinmetz - nnd der Ziethen -
strahe sowie eine ? Teiles der Hermann - Strahe ein

lebhaftes Feuer aus die Polizei eröffnet . An der
Ecke Hand - nnd Ferh - Sirahe ist wieder eine
Barrikade errichtet worden » nd bis jetzt haben sich
alle Bemühungen der Polizei , sie z » nehmen nnd

zn beseitigen , als unmöglich erwiesen . Beim
Kommando der Schupo ist der Einsatz einest Pnn -
; erwagcns angefordert worden . Ein Leutnant der

Schutzpolizei war mit seiner Abteilung über eine
Stunde i » einem Hause der Hermann - Straße von
den Kommunisten eingeschlossen und in einer sehr
bedenklichen Situation . Bei jedem Versuche , das

Haus zn verlassen , schlug den Beamten ein

prasselndes Feuer von den ' umliegenden Tücher »

entgegen , doch hatte die Polizei trotz dem Geschoß -
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Hagel keine Verletzten . 14 Karabiner sind dadurch
unbrauchbar geworden , daß sie in den Händen
der Polizeimannschaften zerschossen wurden . Wei -
lere Einzelheiten fehlen zur Zeit noch .

t

Wilde Streits .

Hamborn , st. Mai . Auf einigen Hambs
ncr Zechen ist gestern ein Teil der Belegschaften
nicht eingefahren als Sympathiekundgebung für
die Berliner Opfer vom l . Mai . Bon 24 . 999
Mann feiern 1978 .

»

Essen , 3. Mai . DI « Zahl der aus Anlaß
der Berliner Unruhen nicht eingefahrenen Berg ,
lentc hat sich wesentlich vermindert . Auf den
Prosper . Schächten nnd Arenberg - Fortsehuiig ist
heute die Belegschaft vollzählig zur Arbeit erschie -
ne » . In der Morgenschicht fehlten ans der Zeche
„ Neumühl " , wo sich anscheinend der Herd der Un <
ruhen befindet , noch 255 Mann , ans der Zeche
„ Beeckerwerth " 499 . aus den Thyssen - Schächten
1199 , aus Zech « „Friedrich Ernestine " 194 , ans
Zeche „ Westfalen " List nnd auf Zeche „ Deinen ,
bei " 1M5 Mann . Ans allen anderen Zechen sind
die Belegschaften vollzählig angefahren .

*

Razzia in Medding .
Berlin , 3. Mai . Um eine Wiederholung der

Vorgänge der letzten Tage zu verhindern , bat die

Polizei heule vormittags eine große Aktion unter -
nommcii . Sämtliche Häuser der in Betracht kam -
tuenden Straßen im S ' adUest Medding und in
Neukölln wurden einer grmidliclwn Untersuchung
nach Waffen nnd verdächtigen Personen unterw -
gen .

Dabei wurden im Stadtteil Wcdding zwei
Personen sistiert , und Mar ein Mai » , m- t ocj »
Revolver in der . Hand und ein Jugendlicher , bei
dem man eine Menge gestohlener Sachen an «
einem ausgeplünderten Tlahkwarengeschäft fand .
In Neukölln nalnn man drei Kommunisten seit ,
darunter eine » Russen . Zahlreiche Waffen aller
Art nnd Totschläger wurden im Stadtteil Med
ding ge fluiden und beschlagnahmt . Ferner sind
noch 47 Sistierungen vom 1. Mai zu melden ; und
38 Festnahmen an « der vergangene » Nacht .

»

Zwei Verletzte gestorben .
Berlin , 3. Mai . Von den Verletzte », die am

i . Mai ins Krankenhaus NeuköllnBnckow einge -
liefert wurden , sind , wie das Städtische Nachrüh -
tenamt mitteilt , iirzwischen zivei gestorben .

»

Krawall in kliemnitz .
Chemnitz , 3. Mai . Im Anschluß an eine

Protestkundgebung der Kommunisten in Ehem
Nitz , bei der Mar Holz gesprochen hatte , wurden
bei einem sich anschließenden Dcnionstratioiisziig
zwei Polizeibeamte schwer verletzt .

liKvoriabi ' n ?̂rltdüli,cr ^trlag . Berkin .
durch IranSatlkUltik ' .stavio. Dien .

Ausruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 19

„ Nanu , wie lief liegt denn der Mond Plötz -
lich ?" schreckte Jnauna auf . Ein huschender , heller
Schein war plötzlich über ihre Knie geflogen .

In diesem Augenblick stürzte auch schon der

Cwrmaircffe zu Erskine und rüttelte ichr wach .

Scheinlverfer !
« . Haben sie » no gesehen ? "
„ Ich weis ; » och nicht , ob sie » ns auf dem

Kieker haben oder od sie mir gewohnheitsmäßig
stichelt . "

Aber der Schein wurde immer kräftiger und

ruhiger . Er legte fiel ) mit immer stärkerer Beharr¬
lichkeit in das Gestänge der Jacht . Erskine ließ

iofori die Segel hcruiiitverfen . Fast kenternd an -
deine die „ Arkansas " ihren Kurs und war vom
Dunkel verschluckt .

Aber es dauerte nicht lange . Drei Matrosen ,
die für alle Fälle den Wachoruchplau vom Geschütz
abwarfen und die Gewehre verteilten , standen
plötzlich so seil) in einer Helle , daß einer von ihnen
aufschrie . Erstine stieß iie ans dem Lichtschein . Es

war bezeichnend für ihn , V is; er dabei gleichzeitig
bemerkt hatte , daß das Geschütz nicht fest genug
aufgeschraubt war . sondern etwas zu schlingern
begann . Er kroch heran und drehte die
Schraube fest.

Run begann es von allen Teilen hell zu znk -
ten und zu blitzen . Zwei Raketen am Himmel ,
die zcrfprühend , weile Teile des Meeres ergläu -
zen ließen , zeigte » zwei Zvlltutter und ein kleines
Küstenkanonenbooi , die im Kreis »>» die „ Arian
sas " hernultagen . Wieder ennauchie die Facht
dein - Key von Licht , das über sie geivorscn - war .
Tie Zollkutter gäben Polldaw - pj und legten sich

in ihr Kielwasser . Sie schössen Lenchtrakeie » ab ,
die weit über den Bug der „ Arkansas " hinaus -
sausten und die Wasserwäste vor ihr etzliekllen . Es

>var , als lüden sie die Jacht zn einem Spazier -
gang im Hellen ein .

„ Köpfe ducken - ! Jetzt werden sie schießen ! "
brüllte Erskine . Er halte auch nicht eine Sekunde

zn früh gerufen . Ter Warmingsschn » , der gleich¬
zeitig das Signal : „Sofort ^ stoppen ! " bedeutete ,
ging fünf Meter vor dem Bug in die Tie. se und

jagte eine mächtige Wassersäule hoch .

„ Zch bakte an ! " schrie Erskine . „ Was denken
Sie ? "

Boris sah auf Juanita . Sic stand am Hauvt -
inast , beide Arme um das Holz geworfen und sie -
berte , vor Erregung . Wenn die Scheinwerfer über
sie glitten und manchmal ihr Kopf , manchmal
ihre schmale »! Füße wie abgehackt im Hellen lagen ,
war es ihm, als müsse er vor sie hinstürzen .

„ Ich denke nicht daran ! " schrie er zurück .
„ Ist das Geschütz fertig ?"

„ Es ist fertig . Aber jeder Schuß kostet fünf
Jahre Zuchthaus .

„ Arbeitsamts oder Zuchthans , das ist doch
schließ ! ich gleich . Oder wolle » Sic unsere Ladung
als ' Milchscndnng ausgeben ? "

„ Auslaufen lassen will ich sie , Sie Tun » »
köpf ! "

Boris kühlte eine rasende Freude in sich, eine
ganz unbestimmte Freude , die weiter nichts war ,
als das prickelnde Gefühl in den . Händen , abzu¬
drücken .

„ Ich werde gleich etwas anderes auslaufe »
lassen ! ' lachte Boris zornig nnd gab Erskine , der
ihn batteir wollte , einen Tritt gegen das Schien -
dein , daß er auf denn schaukelnden Teck ausrutschte
nwd gegwe einen Matrosen stürzte , den er mit nie -
derriß . Ist diesem Augenblick zog Boris den Hebel
ab . Ter Schuß krachte . Ter Scheinwerfer ans der

>„ Detroit " — Boris or. fnhr den Mimen de » Schis

fes später durch die Zeitungömolduilgeu — er¬
blindete splitternd .

„ Beidrehen ! "
Tie Matrosen rissen die Segel herum , daß

sie selber an dm Tauen mit blutigen Knien über
die Planten geschleift wurden . Juanitas Atem

ging keuchend neben dem des Mannes .

„ Weiter ! "

Ei » zweiter ' Schuß. Der Offizier auf dem

Zollkutter „Tcuessee " wäre auf ein Haar zusam¬
men mit dem Feuerwerker und dem großen
Leuchiapparat über Bord gegangen . Tie beiden
anderen Schiffe begannen , sich von der lieber -

raschung über den unerwarteten Widerstand er¬
holend , jetzt rasch hintereinander die „Artaiffis "
mit einem . Hagel von Geschossen zn belegen und
gleichzeitig vor und hinter ihr Sperrfeuer . zu
geben . Tas kostete zwei Matrosen , die n»geschützt
standen , dos Leben .

„ Sie Prassen mit dem Geld der Gasellsckast ! "
wütete Erskine . Er stand setzt selbst am Steuer .
Er hatte Boris niederschieße » mögen . Aber jetzt
galt nur noch eins : die scknvachc Möglichkeit des
Entkommens auszunutzen .

„ Wieso denn ? "
„ Mit fünftausend Tollars für den Kopf ist

das Gesindel versichert ! "
„ Nnd Sie ? "
» Mit zwanzigianscnd . Aber uniersiehen

Sie sich —! Für mich kriegt die Gefellschaft keinen
Ersatz . "

„ Tas mlüssen Sie jetzt beweisen , Kapitän
Erskine .

„Oiiatschon Sie nachher ! Schießen Sie doch !
Merten Sie denn nicht , daß Sie wie eine Ziel -
scheide dastehen , bloß nm ein paar dreckige Be -
Merklingen zn machen . — Sehen Sic ! "

„Verflucht , wahr hast ig ! " Boris inumelie . Er
Helte einen L- uerschläger im linken Oberarm . Das
Blut rann . Es war , als ob es ihm vom Herzen
flöße .

„ Verbinden Sic ihn " , schnauzte Erskine Ina -
nita am Dann Iva übte er sich an VoriS :

„ Runter vom Deck . Ich kann setzi hier keinen
Verwundeten brauchen . "

Er war nicht mehr der vorsichtige Angestellte
der Company , sondern der ' Nachfolger seines Va -
tor §, der sich eines schönen Morgend infolge See¬
räuberei die aufgehende Sonne mit etwas gebro¬
chene « Augen vom Galgen aus haste ansehen
müssen .

Während Boris mit Juaiüta die kleine
Treppe hiilunlerstokpertc , merkt « er noch , wie die
Jacht wieder drehte nnd irgendein schwerer Ge -
gciistaiid mit großem Gepolter über die Bretter
geschleif ! wurde » iiddann die Botzdwand hiniiiiter -
knallte . Ersline . der selbst nicht das Geschütz be -
dienen konnte , lmtte e8 als unni ' rtzen Ballast ins
Meer werfen lassen .

In der Kajüte riß Jnansta Boris die Jacke
herunter , nachdem sie ihm den Aermcl aitfgeschnü -
teil hatte . Die Wniide sah Wimmer aus , als sie
in W! rkl ! ( h?eit war , und schmerzte stark .

„ Ist Treck reingekommen ? " fragte Boris ,

glaube nicht, " meinte Juanita , lvitsch
die Wunde sorgfältig aus nnd verband sie.

„ In Romanen habe ich immer gelesen , daß
die Räuberhaupikente bei solchen Gelegenheiten
von einem Aderlaß sprechen . Aber Gott verdamm
mich , ich konnte genau so etiva » sagen . Mir ist
wohl . Nachher werde ich Fieber bekommen . Tann
sorge , bitte , daß der Kapilän nicht in die Kabine
kommt . Er braucht nicht alles zu hören , lvaö nh
vielleicht schwatze . Aber küsse mich jetzt . "

Er empfand den Kuß gar nicht mehr deutlich ,
» ur wie eilten kleinen spitzen. Stich , der plötzlich
zit einer glühenden Wolke wurde unb ihn ein -
Hunte . Tann verlor er die Besinnung .

tForlsotzmig . folgt . )
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Feierfeil . Krnmpe md die Demokratie .
Mißglückte klerikale Propaganda für die Teplitzer Gemeindewahlen .

Stile 3.

Prag , i>. Btai . Zu Beginn der heutigen
zihung dcs Parlament « weinte Herr Prälat
Feierfci ! förmlich ^ ralodilaträiuNl dariitber ,
^ rß die bösen Sozialdemokraten die D. e m o kro -
zzc ( sotvcit der karge Vorrat nach fast drei

- Fzihrcn Bnrgcrbtock noch reicht ) nun selbst c r -

schlagen und unmöglich machen .
Beweis : Die Tepli bcr vom c i » de kr isc ,
ftc bekannt tick) zur Auflösung der Gemeinde -

Vertretung und zur Ausschreibung von Neu »

wahsen geführt hat . F % diese Wahlen sucht
Herr Feicrseil nun einen ordentlichen Schlager
und glaubte ihn auch glücklich gefunden zu haben :
Die Sozialdemokraten gegen die
Demokratie ! Wem sollten da nicht die Haare

,11 Berge stachen ? Im Sinuc de « Bertvaltnng ?
icsormgesebc « wurde nämlich für die aufgelöste
Gemeindevertretung ein Regiernngskommissär —
nicht ernannt —. sondern von dein iivergeord
„ eien Ä. ",irk «an«>schnst mit allen gegen eine
Stimme gewählt : und zwar nicht etwa ein
Beamter , wie es weist zu geschehen pflegt , son -
der » der a m t i c r e i d c V i ; e b ü r g e r in c i -

her . nachdem der Bürgermeister selbst durch
seine Demission die ganze Krise hecworgcrnsen
lallte , und das nur für eine kurz befristete Zeit
bis zu den schon ausgeschriebenen Wahlen , l ' inr

ist aber dieser llirgiernngokonrinissär kein toasch -
echter . Mcrikaler . sondern der Sozialdemokrat
Rnssv . und deshalb schreien die klerikalen
in allen Tonarten Zcter und Mordio !

Feierfeil mnszte nicht lange auf Antwort
znarlen . Genosse Kaufmann besorgte da «
Löschen dieser klerikalen Strohfeuer - Begeisterung
für die Demokratie mit gründlicher Sachkenntnis ,
von Genossen de Witte tatkräftigst unterstützt .
Füren Bemühungen gelang e « alsbald , sogar den
enipörungssvrühcnde » Herrn K r n in P e, der
dcn> Genossen Kaufmann die nnglaublichstcn
Zwischennife inachte , so weit zu besänftigen , dasz
er sich mit rotem Kopf an « der Redeschlacht
zurückzog. Aber mit dem Wahlschlager ist e «
halt wieder nichts !

♦

In . fortgesetzter Debatte , inbev du Hits «schul •

bovlagcii Plädiert Fcicrfcil (d. Ehristl : chso. z. ) für die
kntmrellen Forderungen der Klerikale », namentlich
dafür , das ; der Religionsunterricht in der Schule
,bie volle Bedeutung erhalte , die ihm nach Ansicht
oller großen Pädagoge » gebühre " . Tan » sucht der
Heu Prälat auS der ?. opkitzer Game in de «
fr tfc . Kapital für keine Partei zu schlagen . Wie
Iti <r da niöatich gewesen , daß ein Sozial . '
» cnrokrat aks Regie n um skami n i ssä r eingesetzt
wurde , lies Herr Fcicrsei ! im Brustton ticister
Uebrizeim - uiig an «. Wie hätte diese Partei , die in
der vemeindestnbc und in der „ Freiheit " wahre
Vernichtnngsan . irissc gegen die Regierung geführt
hu . jetzt vieler : ltegienrng einen Kommissär zur
Verfügung stellen und so die Demokratie u n mög
I i ch machen können ? Womöglich noch erstaumlec
ikt der Redner über die Haltung der Bezirksbehördc
in Teplitz. Wie konnte sie den Angehörigen einer
Partei einsetzen , die seit Jahr und Tag es als
ihre Lebensaufgabe betrachtet , die. Regierung in
Grund und Boden zu verdammen ? Da « sei ei »

Widerspruch , dessen Lösung er als Vertreter von
"fl . OOo k?) Tcplitzcr Wählern verlangen müsse.

Die entsprechende Anttvort gab dem Herrn
Prälaten bereittvilligst Genosse Kaufmann
nach Schluß der Debatte im Nahmen einer sach¬
lichen Bemerkung . Da sich gleich bei seinen er -
Ucii Worten Herr Kr « mpc in denkbar unglück¬
lichster Welse als Zwischenrufer betätigte , war im

Augenblick ein äußerst scharfer Wort .

Wechsel zwischen dein klcritalen Kanipfhahn
und unseren Genossen im Gange , in dem Herr
Krnmpe gerade nicht sehr rühmlich abschnitt .
Namentlich Genosse de Witte fertigte Herrn
Krnmpe « Zwisclwnrusc in gewohnt präziser Weise
ab ; auch andere Genossen setzten ihm lnni zu.
vlenosse Taub hielt ihm da « Verhalten seiner
Fvakiio » in der Tepliher Geineindestube vor ,
über da « sich Krnmpe ganz »norientiert zeigte .
Schließlich schien es dem Herrn Krnmpe auch
wirklich aufzudäminern , daß er ixi blindlings in
eine R i e >e n b la m a g e liincingetappt sei, und
er traf Anstalten zum Rückzug .

Von der Rednertribüne ans machte in -

zwischen

Genosse Kaufmann

dem ungeschickten klerikalen Vorstoß ein jähes
Ende , indem er den wahren Sachverhalt darlegte :

Der Regier » nasko mmissär in Töplitz ist aus
Grund jenes Gesetzes bestimmt worden , da « auch
T i c, . Herr Kollege K r n IN p e, mit des ch lasse n
haben . Wenn irgendwo die Bestellung de « Regie -

rungskommissärS im Sinne jenes Gesetzes borge -
noimnc » loiirte , dann war es i » T e p l i tz d e r
Fall !

Krnmpe : Ihr seid Nutznießer de ?

Gesetzes,
Gcnvssc Kaufmann : Tos ist Wohl das

Aergste und Gemeinste an Demagogie , das sich in

diesem Hause jemals jemand geleistet l »»M Die Be¬

zirksbehörde , stelle ich fest , hat in Teptitz wie in
keiner andere » Bezirksstadt nicht von dem Er -

nennnngsrecht Gebrauch gemacht , sondern dem durch
das Verwallungsreforuigesetz geschaffenen B c -

zirkSansf ch wß die Bestellung de « Regierung « -
lommissärs überlassen . D« r R «gicrungstouimissär
In Töplitz ist zufällig ein deutscher Sozialdemokrat ,
der von allen in der Bezirlsvertretung b,w . im

Bezirksausschuß vertretenen Parteien unter Auer -

kenuung der Bestimmungen dieses Teiles des 3Jtv

wattungsresormgesetzev gewählt wurde .

W- ainm habt ih*. cö nichr boy -SB rnlMpe :
kottiert ?

Genosse Kaufmann : Treiben Ate die
Demagogie und de » Schwindel nicht ans die Spitze ,
Sie sind ein politischer Schwindler , wenn Sie p«,s
sagen ! ( Erregt « Zwischenrufe von beiden Seiten . )
Das Bartvaltnngsrcformgcilctz ist . wie ich konstatiere ,
mit den Stimmen der ch v tst C•>rfjs o z j aIe »
Parteien bcschloffen worden . Aus Grund
der Bestimmungen diese « Gesetzes , >a « Sfo selbst
draußen vor den Wählern als Akt höchster
Demokraiic bezeichnet habe », ist mein flarte «.
freund Rnssh in Teplitz nicht ernannt , sondern
von der Bezirkovertretung gewählt worden ' . Ihre
Partei , Herr Kolleg «, hat die Erklärung abgegeben ,
daß Sie nur dann , wenn ei » Mann FI , rer Parle !
; » m Regiernngskommizsär ernannt wird , jiir elnen
deutsche « Regierimgokommistär stimmt ; wenn
Ihr Mann nicht ernannt wird , so »verde » Sir
lieber dafür sei », daß ein tschechischer Bürokrat znm
Regiernngskommtssär in der deutsche » Stadt Teplitz
ernannt wird ! So ist der Vorgang in Wirklichkeit
gewesen ! Die Christlichst »,ziccken waren dagegen ,
daß der ancv von ihnen als bewährter Vicebürger -
meister anerkannt, ! Fniiktwnär die tsstschästc ganz
einfach weiter sichre , weil es ein deutscher
So,z i <i lde m o k ra t i st! Bevor ei » deutscher
Sozialdemokrat , dann lieber ein tschechischer Biirolra, !

Die Leute , die uns das itrrwaltnngsresorm -
gesetz gebracht lzaben , die uns dir Demokratie
gestohlen haben , »vir Kollege de Witte sehr
richtig sagte , widersetzen sich nun den Bestim -
mungen jenes Gesetzes , das 2>e in diesem Hans

als Regierungspartei mitbeschlossen hoben !
Wir müssen von dieser Stelle ans erklären , daß
dieses Vorgehen des Herrn Abg . Fe icefeil als ein
ganz gemeiner Walsttrick erklär : werden muß . Wir
v«rnr : eilcn dieses Boraohen um so mehr , weil

Monlignorc FcicvfcM hiez » die parlamentarische
Tribüne mißbraucht hat ! ( Starker Beifall bei
unseren Genossen . )

Vorher hatte » in Sei Debatte noch Frau
Landa - Stychova und In ran ( Koni . )
sprachen . Als Hvdina ( B. d. L ) für das Land
die Errichtung von BegirksHilistchnlniternaten
verlangte , da die Dorfgemeinden allein die Kosten
für eine Hilssklasse nicht anizubringen vennöchien ,
>v. ir selbst von seinen Kkubkollegen niemand an -
lockend , so daß er buchstäblich vor ciänzlkch
leeren Bänken sprach .

Die Vorlage wurde dann unter Ablehnung
aller Abändernngsanträgr in erster Losung gc -
nclnnigt .

Bei Erörterung einiger Innminitälcn meldete
sich Miknliriel c . Ztmnm. ) zu Wort und protestiert
gegen die Ereignisse "bei der Maiseier in den Bata -
Werken i » Ii in Er erzähl : n. a. , daß für die
vielen Festgäste , die sich Bala auch an « den Reihen
Hetzer Ministerialbeamlcr nackt Zlin geladen hat ,
ein Ext rag » g abgefertigt wurde , sogar der »or -
male Personenzug den Vorrang abtreten mußte .
Seine temperamentvollen Beschwerde » über die Zu¬
stände bei Bata gehen dann allerdings in d. nn
Gelächter von bürgerlicher Seite unter , als st,in
ein T' chechischbürgerlicher ci » Exemplar des „ Rn - de
Pravo " mit einer ganzkeik - ge » Bata -
Raklamc vorhält .

Der Rest der Sitzung ist ansgesülli mit der
ol ' tigaten Riedcrstiinnning von oppositionellen
Dringlichkeilsanträgen . Dagegen wird ein Antrag
B r a d a <"• angenommen , vom Ministerpräsiden
tcu eine Erklärung über die Explosion in
Scmtin zu verlangen , sobald die Untersuchung
abgeschlossen sein wird .

Die nächste Sitzung toird zur Donnerstag ,
den 23 . Mai , um :< Uhr nachmittags anberaumt .
Tagesordnung : Ztvangarbeitskolonien , zweite Le
snng des Hilfsschulgesetzes , Regelung des Wein
ausschankes in der Slowakei und Zinnmnitäten .

Das Mai Hcft - Gir . 1) der

„ Sfrtttttne "
ist soeben erschienen . Es umfaßt 32 Seiten und

enthält folgende Beiträge :
Emil Fronzel : Schulreform »ich Arbeiterktass - .
Ernst B« rganer : «donjniiltnrlose Wirischast ?
Rolf R« ventlow ( Breslau ) : Hin die Einheit

italienischen Sozialismus .
Ernst Paul : Erolxuiin » des Tstea,c >« durch

Välkslmhne .

Bemerkungen . Biicherschcui .
Preis des Heftes 4 Kfi . — Iahresbezug 40 Ke .
' B c st c 11 u n g c n sind zu richten an Vertrauens¬
leute , Parteisekretariatc . Schriftenabteilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die
Verwaltung der „ Tribüne " , Prag II . ,

Nekazanka 18 .

: e«

die

Las Silkschulgesetz — ein unzu¬
reichende ; Flickwerk .

Prag , 3. Mai . In der gestrige » Sitzung
dcS Parlamentes besprach Genossin M irpa l ,
wie . wir schon kurz berichteten , ausführlich das
— henic überdies unverändert angenommene —
H i l f s s ch u l g e s c tz, da « leider inlr als
Stückwerk bezeichnet werden muß .

Soziale und wirtschaftliche Gründe sprechen
für die Fotdevung der Hilfsschulen , denn

es gilt , geistig Minderwertig « , « nützlich «»
Müglirder » der Gesellschaft z» «rzKhen .

"Ii bis 80 Bre . zem dieser Kinder sind zu rette »,
wenn sie i - echchestig einer fachaeimißen Ergiehirna
zugeführt worden : der Btachranfwand für diese
Schulen bedeutet im wahrsten Sinne des Wortes
eine Ersparnis . Unter d>ni Prostituierten befindet
sich ein großer Prozentsatz schwachsinniger Mädchen ,
die vielfach hätte » gerettet worden können , wenn
man ihnen den Weg zur Sesbsterhaltnng erschlossen
hätte . Olefängnisse irnd Armenhäuser wurden weni¬

ger gefiilli viu und mancher Schwachbegabte müßt:
nicht ans seine alten Tage als Dorf trotte ! her -
umlaufen , wenn man diese Bedauernswerten nickt
in ihrer Fügend dem Zufall überlassen hätte .

Das Gesetz trägt aber d«r sozialen und knl »
turellen Rotivendigkeit nicht Rechnung und iit

mit vielen Mängel » behaftet .
Wir verengen vor allem , daß die Hilse ckiuien

staatliche Einrichtungen bilden , daß aiio der
Staat den gesamten Anstvand trage ; dann fordern
wir , daß die Hilfsschulen unter eigener sachmänni -
scher Leitung stehen irnd in eigenen Gebäude » mit

icigciicn Werkstätten , Spielplätzen nstv . ausgestattet
werden . Der Entwurf sieht dagegen auch die An -

giicdeinng an eine Normalschulc vor . Tagegen
spreche » jedoch schwere pädagogische Bedeute » . Tie

Festsetzung einer Hochstsctpllcrzahl von LH p» o Klasse
läßt die Frage auskommen , ob es denn der Regie¬

rung wirklich ernst ist mit der Erziehung der

schwachsinnigen Kinder . Jedes Kind muß doch
individuell beHand ölt werden , was bei einer

derartigen Jchiilcrzahl schon eine »nmögtichkcit ist
Wir verlangen die Herabsetzung dieser Zahl ans Iii .
Das ganze Hilssschulwesen tvürde in Mißtreön gc<
bracht lvcrdc », wenn die Eltern sehen müßten , daß
die Lehrer irotz aller Bennchungen keinen Er -

folg erziele « ' tonnen , weil eben die - ihm zuge -
wiesen : Schülerzahl viel zu gros ; ist . Rur bei ein -r

geringe » Schirl erzähl kann die Schule leistungsfähig
sein Es ivace auch nnverantwortlich , von den

Lehrern zu verlangen , daß sie über ihre phvsiichen

Kräfte arbeiten : über kurz oder lang müßten sie
dann zusammenbrechen .

Für Kinder , die außerhalb der Schnlgemcinde

wohnen , in der sich eine Sprengelhilfsschule be -

findet , müßten Internale geschaffen werden , in

denen die Kinder tlntertuirft und Verpflegung sin -

den . Die . Kosten » mßten von den tilemeinden und

Bezirken , zum Teil auch von den Eltern aufgebracht
werben , wo die Möglichkeit hicfiir besteht .

Weiter verlangt Genossin Kirpal die

Ausdehnung der Schulpflicht big zum sech -
zehnte » Lebensjahre ,

um eine bessere erziehliche Ausbildung zu ermög -

lichcn . Angesichts des schwere », uertzeiiausreibenden

Dienstes der Hikfsschullchrcr ist auch die Forderung

sÄösmersiändlich , daß diese de n T a übstuin m e n.

lehr er » glc ichgc stellt toerdeu sollen . Wenn

man ckZeld für die Kongrua hat , wenn man all -

jährlich Milliarden siir de » MMtarisimis verpul

veri und den Banken und Znckcrbaroncn Millionen

schenkt, dann muß man auch Geld für wirklich

geleistete Arbeit hoben .

Genossin Kstpal protestieil weiters dagg - gen ,
daß die Errichtung von Hilfsschulen nicht zur
Pflicht gemacht wird , sondern daß sicki das
mim löse Wörtchen „ kann " überall bemeikl - ar
macht . Tas Ministerium weiß cl - en ganz gut .
warum die Gemeinde » da*, « nicht ve . rpflick » ! et
werden könne » : die Antragsteller sind sich des
großen Verbrechens »oll betvnß : , da » d' c Koalition
durch die Annahme des Geniei »desiiianzgcketzes be¬

gangen hat . Ten Gemeinden können eben keine
neuen finanziellen Lasten inebr zugemnie - , werden .

Die Abschassnng des Gemeindest,lauzgejetzeS
und die Verstaatlichung aller Schulen wäre
»er einzige Weg zum Ausbau des H«lfslchnl -

wrstna !

Ein Ministerialerlaß aus de' nc Jahre 1907 sielt :
bereits die Errichtung eines eigenen mehi - stündigrn
HilfSnnIerrichteS für Schwachsinnige vor , wenn die

Voraussetzungen für die Errichtung einer eigenen
Klasse »ich : gegeben find . Heute müssen nacki
dem g l." K lassen an - fgeköst werden , wenn
der dreijährige Siftnlerdnrchschnitl unter *wölf sink : .
Tas ist ein unverzeihlicher , ja unverantwortlicher
Rnclschrilt ! Demgeqecnübcr müssen wir die Herab
iehniig dieser unteren Grenze ans ockt Schüler
fader » . Roist ärger ist der $ 18, der die Errich¬
tung einer öffentlichen HikfSfckMe kost unmöglich
macht , tvenn in dci » betreffenden Dr ! bereits eine
p r i v a : e Hilfsschule besteht . DaS kann dazu führen
daß konfessionslose Eltern aazwnwgen werden käu -
neu , ibr > dmd in eine Private , d. h. klerikale
Schule zu schicken . Gegen dies « . Klcrikatiiicrimo
werden wir uns mi : allen Mittein Wehren !

Genossin Kirpal bespiickn dann noch ausführlich
die Verhältnisse in der Landesanstalt für sckrlvachsin -
inge Kinder i » W opv « an . Es ist rmglerrrbstch . daß
dort nicht einmal eine VI n st ltsschnl c bc •

steh : » üb daß die Kinder dori höchsten » Ausräume
arbeiten oder ein leichtes Handwerk lernen . Bei dem
Mangel au deutschen Pflegerinnen verlernen die den ! -
scheu Kinder dort in kurzer Zeit ihre Muttersprache
und können dann toeder deutsch noch tschechisch. Biel
fach beklagen sich auch die Eltern , daß sie die Räume ,
n denen ihre Kinver dort wohne » , überhaup ?

n i m t betreten dürfe n*. dieses merkvnird - . g. - -
Verbot wird damit begründet , daß zu viel
S ch m » tz hereingetragen würbe !

Zum - Schluß tritt Genossin Kirpal für die ehest ?
Errichtung einer deutschen Anstalt fiir schwach
sinigc Kinder ein und erklarli unter dem Beifall nnje .
rer Genossen , daß die Koalit - on mit der Ablehnung
nnscver AbäiidcrungSanträgc zugleich dokumentieren

würde , daß ihr an dem Wohl » nd Weh « dieser be -
danernswerlcn Kind « ? überhaupt nichts ge •

legen : lt .

Ein BrotMreik gegen die Ernennungen
in den Krankenkassen .

Betriebsstillcgnng und GMästskperre in Winterberg . - Eine gewaltige
Massenversammlung . - Störungsversuche des Kommunisten Stern von

seinen eigenen Parteigenossen abgelehnt .
Wir haben als einer der eklatantesten Bei

spiele für das unerhörte Unrecht , da « durch die

Ernennungen in den Krankenkassen fast überall
verübt wurde , den besonderen Fall der Bezirks -
krankenkasse Winterberg bereits in aller An «führ
lichkeii ' geschildert . Die Empörung und Erbitte

r » » g der Winterberger Arbeiterschaft fand nun

heute ihre Auslösung in einer überaus bedenl

sameu Aktion . Um dreiviertel zehn Uhr
vormittag « si elften die A r b eile r
i ii alten Betrieben die A r b e i l ein
und zogen von dort g e j ch t o j i e n i n c i n c

Prot c st verf a in in l n n g. Zur gleichen Zeil
wurden auch a l l e G e s ch äste i n W i n I e r -

borg g e s p e r r t. Tie Bersammlung selbst war
von imponierender - türöße , mehr a I « . ' >»»> A r
heiter und Arbeiterinnen » ahme » an

ihr teil . Da « Referat in dieser Versammlung er¬

stattete unter allgemeiner Zustimmung unser

Abgeordneter Die 11. Räch ihm meldete sich der

sattsam bekannte kominnnistische Abgeordnete
Viktor Stern zum Wort , dessen Stör n » g s -

versuche aber auf den allgemeine n
W i d c r st a » d der Bersammlung stießen , so daß
er gezwungen war , nute r d e n P rote st-
r u f e n d e r A r b e i t e r seine R ede v o r -

zeitig abzubrechen . Der in der Versamm¬
lung gleichfalls anwesende deutschnationale Ab¬

geordnete Schneid e v begnügte sich mit ein

paar zustimmenden Worten zu der Protestaktion .
In seinem Schlußwort brandmarkte Genosse
T i e 1 1 unter dem Beifall der Versammlung das

Vorgehen der K o »i in n niste », die fict , überall
als T ch n tz t r n p p e n de r K a P i t a l i st e n

entlarven . Die . von unserer Parlei beantragte
Prot e st r c s o l u t i o n wurde e i n st i in tu i g.
also auch mit d t n S > i >» m e n der K o in
m n n i st e » angenommen . Nachher meldete siw
Stern nochmals zum Wort um eine z w e i t e

Resolution vorzulegen , die derart „sachlich "
gehalten tvar , daß der R e g i c r » n g s v e r t r e
l e r Anlaß nehmen konnte , die P e r s a m m
I u n g a n f z n l ö s c n. Diese Wirkung komm »

nislischcr Tkrnpellosigleii löste u n g e b eure
E in p ö r n n g in der Vcrsamnilnng aus , sichtlich
auch bei den Parteigenossen de « Herrn Stern ,
dem es übrigens durch dieses Vorgehen leine «

Wegs gegtilcki tvar , den gewaltigen Eindruck der

Versammlung und der ganzen Aktion überhaupt
zu beeinträchtige ». Herr Stern h«it nur das eine

erreicht , daß die Unzufriedenheit innerhalb seiner
eigenen Partcianhängerschast über die verant

wortungslvse koinmnnistische Taktik gestiegen ist.
zumal die Komninnislcn als M i t e i n b e r u f e r
dieser Bersainmlnng sich v o r h e r v e r p f l i ch
tot hatten , keinen Tlörnngsversncli
zu unternehmen .

Trotz der kümmunisttischeu Extratour wird

dieses betvußle Auftreten der Winterberger Ar

bciterschast zweifellos seine Wirkung lzaben . Der

Regiernngsvertreter gab zur Kenntnis , daß er

- Versammlnngsbericht und Resolution sofort an

seine vorgesetzie Behörde weiterleiten werde . E «
steht zu erwarten , daß diese Behörde nun zum
Bewußtsein dessen kommt , daß zunächst einmal
der Winterberger E r n e n n u n g S s k a »
dal liquidiert werden m n ß.

Drei Militörpiloten tödlich verunglückt .
Zusammenstoß zweier Flugzeuge bei Malaeka .

M a l a c k a, Mai . ( Isch . P. - B. j Bei Flug -
zeugabschußübnngen stießen heute » m !> Uhr
vormittag bei der Cckcincindc Rartzol unweit
Malaeka zwei Ucbnngoslugzeuge zusammen .
Das Unglück ereignete sich wahrscheinlich dadurch ,
daß am Schluß der für die Uebung vorgesehenen
Entfernung das verfolgte Flugzeug wendete
und dabei mit dem angreifenden zusammenstieß .
Der Zusamincnstoß ereignete sich in ungefähr
40( 1 Meter Höhe . Beide Flugzeuge stürzten im
West der von Rartzok nach Malaeka führenden s übergeführt .

Straße ab . Das verfolgte Flugzeug lenkte der
Korporal - Pilot Bladiar dehn . it vom Fli «-
gerregiment Nr . L Olmiitz mit dem Gefreiten
Friedrich N o s e l vom selben tstcgiment als Bc
obachter . Das Angrisssslugzeuq lenkte der Zugs
fllhrer - Pilot Johann K k o d oe k vom Flieger -
regiment :> . «aschau . Aus de » Trümmern der
beiden vollkommen zertrümmerten Flugzeuge wur -

' den sämtliche drei Flieger als Leichen hcrvorge -
{zogen und ins Divisionskrnntenhans Preßburg
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Inland .
Windirsch gegen Akerhut .

Bor einiger Zeil bat der agrarische k' lbge
ordnete Z i c r l> n t eine Rede gehalten , in der

er unter anderem erzählte , das; suehla den denk

scheu Parteien bei ihrem Eintritt in die Regie
rung verschiedene Versprechungen gemacht habe
und dag er diese ' Versprechungen auch eingehalten
hätte , wenn er nicht erkrankt wäre . Zierhut griff
iveiter den Stellvertreter des Ministerpräsidenten
Dr . Ävi ' uiic ! an und sagte , hast die Deutschen
aus der Negierung hätten austreten müssen ,
tvenn Stulln : f noch ein halbes Jahr die Regie

rnng geführt hätte .

Wie eine Polemik gegen diese Rede erscheint
Nu » , tvas der ' Abgeordnete W i n d i r s ch in einer

Bcbscmtmluiig am Sonntag gesagt hat . Er wider -

legte zunächst die Behauptung Zierhuts von

irgendwelchen Versprechungen SvehlaS : „ Es ist

notwendig . immer wieder festzustellen , das

Svehla keiner in der heutigen Regiernngsmehr
licit beteiligten Partei , also auch keiner deutschen
Partei , irgend etwas versprochen hat . " Mit an¬
deren Worten : Die Alt Wiste » sind in die Regle -

rnng eingetreten , ohne dasi ihnen auch nur etwas

versprochen wurde . Ruch über Srünwk denkt

Windirsch ganz anders , als Zierhitt , wenn er

sacht „ Als nach der Erkrankung des Minister

Präsidenten Svehla durch 15 Monate hindurch
Srämck sein Vertreter war , wurde diesem oft

ausgesetzt , daß er nicht nur das Parlament an

seiner Tätigkeit hindere , sondern sich auch gegen
über de » Deutschen »»freundlich benehme . An

diesen Behauptungen ist viel Unrichtiges . " Srü -

»lel „verhält sich gegenüber den Teutschen nicht

anders , als die Minister der übrigen tsthe <I,ische »

MehAiettSparteien " . Das Iieißt : die übrigen

tschechischen Minister sind gegenüber den Forde
rnngen der dentselieii Regier »ugSpartcie » genau
so unnachgiebig wie Snimcf . Ei » schwacher Trost !

Windirsch gellt sogar so weit . Zierst »! , wen »

auch versteckt , so dock, energiseii anzngreiscn . Er

sagt : „ ES gibt allerdings viele deutsche Abgeord

ncle , von denen man manche auch in den Rei -

lieu der deutschen Regierungsparteien finden

kann , denen nämlich die Entwicklung der Dinge
zu langsam geht . Alan kann bei istircu oft beob¬

achten . dag sie nach Ki » derart (!) ihre

Wünsche ohne Rücksicht auf die tatsächlichen Ber

lmltnisse aiiflxittcn und dost sie enttäuscht sind ,

wenn die Dinge ander « vor sich gehen . "

Wie sebr auch in Landbündlerkrcisen empfnn
den wird , dag die Rede Windlrsch eine Polemik

gegen Zierhm darstellt , dafür liefert den besten
Beweis die Tatsache , dag die wichtigsten Stellen

ans der Rede Wwdirsch in der „ Landpost " nicht
veröffentlicht wurden .

WirbeWrm iibek Nschmerika .
Tornado in Virginia , Ohio , Missouri . Illinois .

Sachschaden .

lag Tote . - Großer

' Norfolk , y. Mai . Durch den Tornado im
Staate Virginia , der ein Schnthans traf , erhöht

sich die Zahl der Toten ans WO, die der

Perlepten auf über 100 .
*

Rorfotk , 0. Mai . ( Renter . ) In einem 3,ai >t

cht « 1 ~j Meilen nordwestlich der Stadt Gate

Eity im Staate Virginia wurde durch einen

Tornado das SchulgcbäNde zerstört , in dem

sich zu dieser Zeit nngesöstr 20tt Schulkinder be

fände » . Wie » » » niehr inilgeteill wird , sind bei

dieser Katastrophe 50 M Inder » ins Lebe »

gekommen . Die Trümmer des Gebäudes

wurden von dem Tornado kilometerweit getragen .
«'

St . Louis , 3. Mai . Ein heftiger Schneesturm
ungeivöhnlicher Stärke wütete in der Umgebung

von St . Louis und in anderen Teilen der Skia

teil Missuri und Illinois . Der Verkehr wurde

an vielen Stelle » vollkvnime » itninöglich ge -

macht . Telephon , und Telegrapbendrähte wurden

zerrissen . Tie Temperatur sank unter den Ge -

srierpnnkt . ^

EolumbiiS (Dstio ) , Mai . Die Stadt wurde

von einem starken Sturm heimgesucht . Durch de »

Einsturz zweier Wände des städtischen Gefängnis -
sc « wurden vier Gefangene getötet und

sechs verletzt . IL werden vermisch
w

Johnson Eity ( TenneSsee ) , 2. Mai . Durch

einen Tornado wurden in einem Nachbarort

szwei Personen getötet und fünf verletzt

Protest der Aentralsozial -
Versicherungsanstalt beim Minister -

Präsidenten .

liegen die Ernennungswillkür des Ministeriums
siir soziale Fürsorge .

Riii DienStag fanden sich beim Minister¬

präsidenten Udr 7. a 1 für den Vorstand der

ZrutralsozialvcrsichernngSanstalt Abg. H a m p l,

Abg . D u b i c k h, Seit . K l c r n f, Dr . St u c c r a

und Prof . Dr . - H oda ü ein . Die Deputation über¬

gab dem Porsitzenden der Regicning ein umfang¬
reiches Meniorandnni der Zentralsozialversiche -

rnng . it der hierauf gepflogenen llnierredung

legte » die Vertreter der Anstalt dem Minister¬
präsidenten dar , zu welchen ttebergriffen es bei
den Ernennungen in die Vorstände der soziale »
Versicherungsanstalt gekommen ist .

Sieg der freien Gewerkschaften
in den Skodawerken .

Donnerstag fanden die Wahlen in de » Be¬

triebsrat der Skodawerke statt . Die „ Nova Doba "

veröffentlicht das Ergebnis der Wahlen in ' 13 Ab¬

teilungen des Betriebes , fünf Abteilungen fehlen
noch . Tie Wahlen bedeuten einen großen Erfolg
der freien Gewerkschaften . Von den insgesamt
abgegebenen 11 . 750 Stimmen erhielt der Metall -
arbeiierverband 7010 Stimmen oder 00 Prozent ,
die ' Nationalsozialisten 3017 Stimmen oder 25 . 00

Prozent , die Kommunisten 1032 Stimmen oder
13. 6. 7 Prozent und die Gelben 57 Stimmen oder
0. - 18 Prozent . Die Niederlage der Konttnnitisten
und Gelben in diesem größten Betrieb der Tsche
choskowakei ist vernichtend .

Agrarische Vortagen . Gestern hielt der tand -
wirtschaftliche Ausschuß de « Abgcurbnelcithaiifc «
eine S ibniig ab , in der zunächst die Vorlage über
den „Vuschenschank " der slowakische » und kar

pathorilssischen Weinbauern verhanideli wurde ,

oienosse Schweich hart bemerkte hiez », d>rß
der direkte Warenvertehr vom Produzeirien zum
Konsumenten , wie er hiebet geiibt wird , leider
allzu primiliv sei : die beste Lö ' nng stelli vielmehr
der genossenschasttiche Znsammenschlnsz dar .
Hieraus wurde die Novelle zum Jagdgesetz in
Verhandlung gezogen , die die Schonzeiten für die

einzelnen ^ Wildgatiringen teilweise neu regelt .
Elcmosse Schwcichhart Wendel sich gegen die vor -
gesehenen Ermächtigungen an die Bezirksbehör¬
den und kritisiert es , daß trotz allen Zusagen da «
Jagdgesetz selbst nicht abgeändert wird : auch die
Frage der Wildschaden werbe nicht entsprechend
gbliöst . Von der Verwaltung ber staatlichen Gü¬
ter verlangl Redner mehr Rücksicht auf die In
teressen der Kle nväcl ' ter und der Assgemeinhei !
Nach längerer Debatte tvurde die Vorlage dann
genehmigt .

Tagesneuigkeite «.
Der Friedhof als Fußballplatz .

Wir erhalten ans Wegstädtl folgende
Zuschrift :

„ Jede Gemeindevertretung ist bemüht . daS

Aussehen der tyeineinde zu >heben . Um so mehr
wird dies wohl in einer Gemeinde der Fall sein ,
die durch ihre Lage als Sommerfrische Prcidesti »
uteri ist und in der die Erwerbs Möglichkeiten
der Bevölkerung von einem möglichst großen
Frcnidcnzuzug abhängig sind . Dies trifft vor
allem auch in Wegstädtl an der Elbe zu . Der

Zustrom her Fremden aus den Großstädten wird

von Jahr z » Jahr größer und die rührige Ge -

ineindeverirettliig ist in ihrer ( Gesamtheit bemüht ,
den fremden Gasten alles zu bieten , was sie von
der Stadt verlangen . Jahrelang kämpft min

diese Gemeindevertretung darum . Nifo ein alter

Friedhof , der seit langer Zeit nicht mehr in Be -

nützniig steht und der mitten in der Stadl ge -
legen ist , abgetragen und in eine Parkanlage um¬

gewandelt werde . Schon im Jahre 1910 bat
eine Kommission festgestellt , daß das Aussehen
des Friedhofes im höchsten Grade unwürdig sei
und daß an seine Beteiligung geschritten werden

solle . . Knapp nach de », Umstürze wurde diese
Angelegenheit wieder aufgegriffen und man ging
mit allem Eifer daran , die Umwandlung des

Friedhofes in einen Park durchzuführen . Die

ganze Zeit wurde seUv' tverständli ^' von den zu -
ständigen Stelle » und Behörden . die sich um den

Friedhof zu interessieren gehabt hätten , nichts
» nternoimnen , so daß der Verfall der Friedhof
mauern , der Gräber — soweit man überhaupt
Von solchen noch sprechen konnte — immer mehr
um sich griff . Die Gemeinde Wegstädtl hat bis¬
her alles getan , was in ihrer Macht lag . Sic
hat das doppelte Ausmaß an Grund angeboten ,
außerdem noch eine Bargeldentschädigung , hat

unzählige Atote bei den zuständigen Verweil -

lungsbehördcn in Prag und beim bischöf¬
lichen Konsistorium in L e i l m e r i tz
interveniert ! Aber bisher ist alles n in s o tt st
gewesen ! In Prag wurde den einzelnen Tele -

gationen erklärt : man liabe nichts einzuwenden ,
wenn das bischöfliche Konsistorium in Leitmeritz
seine Zustimmung geben werde , und in Leitmeritz
erklärte man wieder : man könne nicht „ Ja "
sagen , bevor die Prager Behörden nicht die Be

willigling erteilt haben ! Man weiß also wirklich
nicht , handelt es sich hier um den üblichen Trott
des Amtsschimmels oder um eine . Komödie , die
den Gemeindevertretern vorgespielt tmtrde .

Die schönen und beruhigenden Worte , die
iiton in Prag und Leitmeritz zu hören bekam ,
haben aber nicht das Aussehen des Friedhofes
verbessert . Und dieser Friedhof ist in seiner Heu-
ligen Form , in seinem benrigen Aussehen ei »
Skandal im wahrsten Sinne des Wortes .
Das kann wirklich ein jeder bestätigen , der diesen
- kandalösen Zustand mit eigenen Auge » gesehen
hat . Daß aber irgendjemand , der diesen Fried -
Hof in seiner heutigen Form sieht , auch nur einen

Funke » von Pietät für die Verstorbene » empfi »
den kau », ist ausgeschlossen . Wenn man mit

ansehen muß , wie die Schuljugend zeitweise
diesen Friedhof als Fußball P la tz den ü tz l
und die Toten köpf e. die in den offene » Grits -
Ich herumliegen , a 1 s Fn ßbälle . so kann man
das Zögern , das verantwortungslose Znwaricn
und Hinan «schieben seitens der Behörden nie und
nimmer verstehen .

Wie lange soll dieser skandalöse Zustand noch
datier » ?

Es bleibt uns kein anderer Weg mehr übrig ,
als die Defsenllichkeit ans diele Weise aus den
Skandal aufmerksam zu machen . Wir haben , es
vermieden , irgendjemand direkt z » beschuldigen .
Wir hoffen aber , daß der jetzt gewählte Weg er¬

folgreich sein wird . "

Anm . d. Redaktion : Zwei Photographien ,
die dem Schreiben beilagen , bestätige » uns voll
ans die Klagen der Bewohnerschaft . Es scheint
uns fast , daß die bischöfliche Behörde

durch die Duldung des skandalösen Znilandcs für
die Feuerbestattung werben will . Ivl der freilich
solche Pielätlvsigkeil vermieden wird !

Sacra und Vanzelti Nr . 2. Zwei Gewerk
' .i asiInniklionäre in Kalifornien , die während
d: ü Krieges , als die patriotische Welle hoch ging ,
als Schuldige an einem Vombenattcmaic per -
urteilt wurden , sitzen nun schon seil 13 Jahren

im Zttchlüaits . ob zwar keine Zweifel bestehen ,

daß die beide » Arbeiter völlig » ii s ch nldig

sind . Die Polizei hat mit Methoden , die denen

vom Saeco- ' - ktonzetts - Fals gleichen , die Beschul -
digic ». Tom Moonep und Warren Gillings , vom

Scknvnrgericht verurteile » lassen . Falsche Zeugen -

aussagen und andere Fälschungen wurden bei

dein Perfahren gegen die Getverkschaffer schaut -

los angewendet . Ein Komitee arbeitet schon seit

Jahren daran , die Sache der nnsclmldig Per -

urteilten neu ansnehnien zu lassen ; bis jetzt aber

ergebnislos . Der Gouverneur von Kalifornien ,

ein würdiger Kollege des Gouverneurs Füller ,
der Sgceo und Vanzelti an den elektrischen Stuhl
lieferte , lehnte die Neuaufnahme des Vre teste ?

hartnäckia a! >. Jetzt tnnvde er aber dazu ae >

zwungen , nachdem ihm die eidesstattliche Er

klörntig der HguMelaittingszengin , einer Frau

namens Eftell Smits . vorgelegt wurde , in der

die ^ mitteilt , bei der VcrHandlnng bewußt fglfch
ansgetogt zu Haben . Sie wurde . zu dieftr falschen
Zeugenaussage durch Drohungen der Polizei ge -

. nvitlnaen . Sie wäre im Weigerungsfälle von

der Polizei leihst zu einer schweren Kerlerstrife
venirteilt worden . Diese Erklärung der Krön -

zeugin macht die Wiederaufnahme des Prozesses
wahrscheinlich . Der Gouverneur verordnete sckton
die Vorerhebungeii . Es ist beute fast sicher , daß
das Boinbenattsntal . wegen dem die zwei ll »

schuldigen seit 13 Jahren im Znchihgns schmach.
ton , von Agenten Lndci ' dorffs verübt wurde .

Tagung des Oleiiostenschastörates . Samstag ,
den ll . Mai 1929 , findet in Bodestbach die Ta -

gintig des Genossenschaftsrei ! es des Verbandes

deutscher Wirtschaftsgciiosscirschaftcn statt . Die

Verhandlungen beginnen tun 9 llhr vormittogs .
Die Tagesoltdnnng nnifaßt außer Berichten der

Funktionäre den Punkt „ Kapitalsbildnng und

Rückvergütttnig " / worüber Genosse Wenzel Lo -

renz referiert .

OZanztägigc Sonntagsruhe im Fleischerge -
werbe . Die LandcSverwaltnng in Böhmen bat

auf Grund der Gesetze vom 10 . Jänner 189 !
und vom 18. Juni 190 . 7 verordnet , daß im

Fleischer - und Selchergewerbe sowie im Vieh
Handel die ganztägige Sonntagsruhe in der Er¬

zeugung , im Ausschroten und im Verkauf einge -
halten werde » müsse .

Furchtbare Familieuiragödie in Vilsen .
Das Hans Nr . 8 in der Krostagasse in Pilsen
war Donnerstag abends der Schauplatz einer

furchtbare » Familieuiragödie , der zwei Meu -

schcnkcben zum Opfer fiele ». In diesem Hause
wohnte der 33icihrige Rotlmeister Josef Faula
mit seiner 31jährigen Frau Marie und seinem
sechsjährigen Sohn Oldrickt . Ans der Wohnung
hörte man nun kurz vor 9 tlbr abends Revol¬

verschüsse . Sofort danach lief das sechsjährige
Söltnchen des RottmeistcrS ans den Gang bin
ans , ans der Wange blutend . Die HauSdewoh -
ner wollten in - die Wohnung eindringen , ließe »
aber von ibrcnt Vorgehen ab , ais der Rotl¬
meister sie mit dem Revolver bedrohte . Daraus »
bin Hörle mau aus der Wohnung noch einen
Revolvcrschuß , de » Fauta gegen sich abgegeben
hatte . Als eine Polizei » und Militärpatrouille
ans dem Tatort erschien , bot sich darin ein
furchtbarer Anblick dar . Im Zimmer lag aus
dem Boden Fanta schwer verletzt . Er hatte sich
in den . Kopf geschossen . In der Küche lag ans
dem Boden Frau Fanta tot . Das Blut sickerte
ihr ans zwei Wunden der rechten Schläfe . Auch
ihr ganzes Gesicht war mit Blut bedeckt , ebenso
Hände und Beine . Roch dem Zustand der Leiche
ist anzunehmen , daß die Fanta beim Küchentisch
saß und eine Zeitung gelesen hatte , während sich
ihr Fanta genähert und ans sie zwei oder drei
Schüsse abgegeben hatte . Diese Annahme wird
auch ^bestätigt durch die Zeitgenattssage des klei¬
nen Oldrich . Der verletzte Rottmcisier starb kurz
nach seiner Neberführniig ins Krankenhaus . Tie
Tat wird dadurch erklärt , daß Fanta in der
letzten Zeit an einer Geisteskrankheit gelitten hat .

Selbstmord aus den Schienen . Donnerstag
abends kam es gegen halb 8 Uhr auf der
Strecke Pardubitz —Prag zwischen den Stationen
Eerhcnitz und Peöek zu einem aufregenden
Selbstmord . Unter den Zug , der von Pardubitz
kam , sprang zwischen diesen Stationen zur ange -
gcbcnen Zeit die 19 Jahre alte Marie Barlo
aus Ratetiitz hei Peöek . Der Personenzug fuhr
in voller Fahrt über die Selbstmörderin , ihr
Leib tvurde buchstäblich zerschnitten . Sic war
sofort tot . Die Ursache des Selbstmordes liegt
in Familienangelegenheiten und unglücklichcr
Liebc .
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Eine mehrfache Giftmorden » verhaftet . Die
fünfzig Jahre alte Gutsbesitzerin Frau Anita
Lutzenberg er aus S ch w a b m ü n ch e » bei
Augsburg wurde unter de », dringenden Verdacht
eine ganze Reihe von Giftmorden und Mordver -
suchen begangen zu haben , in das Angsburgcr
Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Vor einiger
Zeit starb ihr Vater und acht Wochen später ibre
Mutter , ohne daß sie je vorher krank gewesen
waren . Durch den Tod ihrer Eltern käme » Frau
Lntzenbcrger und ihre vier minderjährigen Ki » ,
der in den Alleinbesitz eines Gutes und eines
Barvermögens von 2. 7. nwi Mark , über das nach
kurzem der Konlurs eröffnet wurde . Zu Tstern
starben Plötzlich alle v i e r K i n d e r der Guts -
frau , angeblich an einer Darmkrankheit , worauf
sie einen Selbstmordversiich unternahm . Da sie
fürchtete , daß bei einem gegen sie schwebenden
Eiitmnndigniigsverfahren der Stadtober ' ekretär
Schrott , bei dem sie kleine Hausarbeiten ver -
richtete , zum Kurator bestellt werden würde , ver -
suchte sie auch diesen und seine ans vier Per .
sonen bestehende Familie zu vergiften , indem sie
ihnen Arsenik in die Milch schüttete . Die Unter -
snchung erstreckt sich jetzt auch auf die vorher -
gehenden Todesfälle in ihrer Familie .

Kommunist »ttt guten Empschlungen . Im
„ Vorwärts " konnte man kürzlich unter
einem Bild des neuen Präsidenten der rnsi ' ischen
Staatsbank lesen -

G. L. Piataiow ,
der stellvertretende Leiter der wich eiininichm
Siaatsbank , wurde zum Nockisolger des bisherigen
FmanzkonnnissarS Scheinmann ernannt . Pinto -
kow nahm an der Seite Scheinmonns an »ich -
reren großen Fiiianzvcrhaiidliingc » teil und ist
der in i e rna ri on a le n Bairkwelr bc -
re . i ts bekann t.

Was ihn also zum Präsidenten der revolutionä¬
ren Staatsbank des „ArbeiterstaateS " Rußland
bestens empfiehlt . Sie liaben ja auch Tipleina
ten , die ans zaristischen Zeiten her , und Generale ,
die vom Weltkrieg ans mit den Bernsskollegei !
in den kapitalistischen Staate » bereiis bekannt
sind .

Bekämpsung der Geschleckitskrankhe >>eo in
Berlin . Auf Grund des Gesetzes . zur Bekämp¬

fung der Geschlechtskrankheiten bestehen in Ver -
litt grgenovärrig 18 ,iV: roliina «iteI ( cii mit -It ! Fach¬
ärzten , 3 t Gestiiidheitsfürsvrgerinne » und einer
Reihe männlicher Fürsorger , rllnßerdem stehen
zehn Vehandliungsstellen jedem Kranken ohne

BedürftigkeitSPrüfiing offen , und ferner ha ! die
Sladt Berlin mit einer Reihe frei praktizierender
Aerzte einen Vertrag über die Behandlung Min -
derbemittester auf Uebenveisttngssckiein der Be -
rcitunasstellen abgeschlossen . In den ersten . zehn «
einhakb Monaten feit Inkrafttreten des Gesetzes
sind durch gefttzlich voraeschriebene Afeldung
2922 , durch freiwillige Aleidnng 21 . 459 , also
mehr als siebcmnal so viel , Personen erfaßt wor -
den . Von den einen waren fast alle , von den

freiwillig gemeldeten noch nicht die Hälft ? krank .
Täglich trete » etwa 12 bis 15 Personen in Ber¬
lin neu nnter die Gesundheitsanssicht .

Ziehung der 2Q. Klassenlotterie
21 . ZtehnngStag .
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Irrsinniger Kindermorder . In Jarozwo

sPolcn) hat der Bergarbeiter Rotter im Zu¬

stande der Geistesverwirrung sein 8 Monate

nltcö Kind sowie da » 9jährige Kind seines Nach -

barn und seine Schwiegermutter mit Axthichen

crinordct . Gr wurde festgenommen und in die

Irrenanstalt gebracht .

Verdurstet : Flieger . Das Flugzeug der bei .

tan Piloten Anderson und Hiitchooc . da » anf der

zuche nach dem inzwischen aufgefundenen Flug

- eng „ Southern Groß " verunglück ! ist . wurde

j( m entdeckt . Die Piloten Ware » tot . Aus

einem Tagebuch geht hervor , daß sie verdurstet

sind. Sie hatten wegen einer Motprvanne lan¬

de » müssen .

Steckbrics hinter Büchern . Jeder Bnchhänd -
ltr jeder Bibliothekslciter lral jeden Tag Gele

'»■ », k. . . SJrt vlU«"i *» f/fva filtltrtM Klil /f«
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dcieltei . Sie ist noch nicht genug bekannt .

Einem Gelehrten fällt bei einer Stelle seiner
" lrbcit ein , er habe zu dem Gegenstand , den er

gerade bel >andclt , vor Jahren einen Sah gelesen .

Er scheint ihm wichtig , aber er kennt nicht das

Auch, nicht den Autor , er findet nicht den gering -

he » Anhaltspunkt , » in ihm auf die Spur zu

kommen . Auch das Gedächtnis der Freunde ver¬

sagt . Die Lücke wird um so peinlicher , je länger

er darüber nachsinnt . ' Schließlich getraut er sich
keine Zeile weiter zu schreiben , che die fehlenden

Zähe herbeigeschafft sind . Was tun ? Die Gc -

Ichricnsorgc scheint leichter zu stillen , wenn das

Buch bekannt , aber gerade in der Bibliothek , die

der Verfasser benutzt , nicht vorltandcn ist . Es

mag in einer anderen sein , aber wo ? Er kennt

•u wenig die Bestände der fremden Bibliothek ,

um schnelle , aussichtsreiche Ermittlungen anzu -

stellen . Ist aber das Buch gefunden , gibts eine

neue Schwierigkeit . Vielleicht weigert nian sich,

d dem Privatmann zu überlassen , namentlich

roenn es sehr wertvoll . Aus diesen Nöten hilft

dos „ Auskunftsbüro der deutschen Bibliotheken " ,

angegliedert der Preußischen Staatsbibliothek .

Zunächst bestimmt , zu ermitteln , in welcher Bib -

Kr » eaÄv « « Her . - Nie grostc Rlode .

kiothek sich ein Buch befindet , dessen Titel und
Verfasser man kennt , stellt eö seine Kräfte doch
auch in den Dienst noch imbestimmterer Aufga -
ben . wenn nnr , wie gesagt , ein dringender tvis »
seit schriftlicher Zweck damit verbunden ist. Das

FahndungSmittel bilden Millionen Bücher »
z c t t c l, eine Sammlung aus allen möglichen
Bibliotheken . Führen sie nicht zum Ziel , so erläßt
man hinter dem gesuchten Buch einen Steck »
brief , den man an die geeignet erscheinenden
Bibliotheken tvcitergibt . So wird das Buch ge¬
stellt . Damit nicht genug , wird es auch herbei »
geschafft . Die Bibliohtek , in der das gesuchte Buch
ein verstecktes Dasein führt , packt es eilt und
schickt c» an die dem Benutzer nächstgelcgenc
Bibliothek , damit er es hier einsehen kann . Diese
trägt die Kosten , während der endlich Befriedigte
nur zehn , doch höchstens als Ehrensold aufzu »
fassende Pfennige zu zahle » hat . Schon 1913 er »
mittcltc das damals erst seit acht Jahren wir «
kendc Auskunftsbüro von 13 . 970 gesuchten Druck¬
werken nicht weniger als 9583 . rund zwei
Drittel .

Tie wandernde Kirche . Wie aus L o c a r n o

berichtet wird , befindet sich da « Hochplateau mit

dem Dorfe Eampo Balle Maggia ( 1250 Meter )

seit einer Reihe von Jahren in Beivegnng . Nach
den vom eidg . Amt für Landestopographie augc »
stellten Messungen lxit sich die K i r ch c des OrtcS

in 35 Jabrcn wie folgt verschoben : In wag -
rechter Richtung 12 Meter 10 und in senkrechter

Richtung 2 Meter 50 . tvas einem Jahresdnrch -
schnitt in horizontaler Richtung von 35 Zenti »
mctcr und einem solchen von 7 Zentimeter für

die Senkung entspricht . Die Bewegung scheint
aber seit einiger Zeit langsamer zu werden , so
daß keine Gefahr mehr für das Dorf besteht .

vo ! ver0aiiunü » de5Mveraeii ist

KARLSBAUER MINERALWASSER

(ln. i natürlichste und daher bekömmlichste

llnuskurmlttol - Ihr Arxt bcallttlRt
r» Ihnen . AU« hlln «nilwuaerliandluni | rn ,
Drogerien ond Apotheken IQhtf^n echte «
Karlabnder Mlneralwuter mit der Schul,mark «

Das meistgelesene deutsche Buch ist gegenwar -

lig ein Kriegsbuch , Erich Maria R e in a r q u c s

Im Westen nichts neues " : in der Liste der vielgc -

kauften und vielgclejenen Bücher stehen nach ihm

flenn « „ Krieg " . Zweigs „Streit um den Ser -

nennten Arischa " m » Bläsers „ Jahrgang 1902 ,

alle « KriegSbückier . In den literarischen Zciischris »

. en findet man . Inserate der Verleger , die Manu -

itripie von Kriegöbüchern suchen . Wie verwunder -

lieb diese neue Mode der Kriegsliieratiir ist , er -

tenni man erst , wenn man sich daran erinnert ,

daß noch vor zwei Jahren kein Mensch in Deutsch -

Inttd etwas von einem Theaterstück , Film oder

Roman wissen wollte , die den Krieg zum Gegen -

stand hatten , ja die nur irgendwie mit dem Krieg

in Berührung gebracht werden konnten . Das große

Morden war noch in frischer Erinnerung , und in

ebein ' o angenehmer Erinnerung »wie der Krieg war

die Kriegsliteratur , die wir vier Jahre hindurch zu

fressen bekamen , die patriotischen Traktate der na -

lionalistilchen Dichterlinge , die Verherrlichungen

des Todes für das Vaterland , in denen die Feuille -

tonisten der bürgerlichen Presse einander zu über -

trumpfen versuchten , die saftlosen Verse und die

öligen Geschichten der Schreibtischliteraten , die nie -

incllS die Front gesehen hatte ». Alle diese Erzeugnisse

deS patriotischen Verdummungsbetriebes bewirkten ,

daß sich bei dem Wort „Kriegslitcratur " pünktlich
ein gelinder Brechreiz einstellte . Tann aber kam ein

Thealerstück , Paul Ray » als „ Grabmal des Un¬

bekannten Soldaten " , dann kam ein Roman , Zweigs
„Streit um den Sergeanten . Grischa " , dan - kam

eine Novelle , Leonhard Franks „ Karl und

Anna" , die alle drei im Kriege spielten , mit dem

Krieg Abrechnung hielten . Und im Gcsolge dieser
Werke erschienen schnell Georg von der V r i n g s

„ Soldat Sichren " , Renn « . Krieg " , Glasers „ Jahr¬

gang 1992" , der anonyme Roman „ Schlump " .

„Ginster ", von ihm selbst geschrieben , Remarques

berühmtes Buch , und eine Reihe von anderen , die

tnan gar nicht mehr alle nennen kann . Ter Krieg
war wieder aktuell . Dieses ungeheure treue Inter¬
esse am Krieg mußte seine Gründe haben . Sie kann -
ten nicht allein in der Fixigkeit der Verleger zu
suchen sein , die ein KriegSbnch nach dem anderen

ans den Markt warfen : vor fünf Jahren hätten die

Verleger Kriegshüchcr produzieren können , wieviel
sie nur wollte », es hätte sie kein Mensch gekauft und

gelesen . Vor fünf Jahren dachte »och niemand an
die Möglichkeit eines neuen Krieges . Heute ist das

anders ; heute brennt es an allen Ecken und Enden
unseres Horizontes , In China . In Indien , in Me -

Alo , henic rüsten die imperialistischen Staaten wie -
der zum Krieg , die faschistischen Terrorbanden wie -
der zum Bürgerkrieg . Der Krieg war von einem

schaurigen Erlebnis des gestern zu einer »och schau -
tageren Gefahr für morgen geworden . Er tvar aus
dem Däuinierreich halbverblaßter Erinnerungen
wieder ausgestiegen und steht vor uns , mit seinen
drohenden Tank « , GiftgaSgraiiatcu , Flugzeuge » , mit
Armeen von Stahlhelmen und Heere » dar furcht -
barsten Mordinaschinen . Und in dieser Atmosphäre
der Kriegsangst waren die Kriegsbüchcr , denn sie
wurden vmi Dichtern geschrieben , nicht mehr
kritiklose Verhimmelnng , nicht mehr patriotische
"crvenaufpeitschnna , sondern verneinende ,
berdammende, verfluchende Darstellung der Greuel
und de « Sterbens . Nicht alle Kriegsbüchcr tvaren
da«, nur , die ersten , nur die , die die Mode schufen .

wa .
cr f' cu Ovaren das Werk von Dichtern .

Aachhex kamen die Reporter ; Reportage war ja

dos große Schlagwort , Bericht ans oer Wirklichkeit

tvar ja die Fahne , um die phantasielose Literaten

sich scharten und heute noch scharen . Den Dichtern

des Krieges , die ihn verwarfen , folgten die Re -

porter deS Krieges , die ihn mir schilderten . Die

Dichter fanden den Widerstand reak ' ionärer Kreise :

ihre Entlarvung deS Krieges als gemeinen Mordes

und gemeiner Mcnschciischändnng war den Mon -

archisten und Faschisten aller europäischen Staaten

nicht angenehm . Gegen die Reporter des Krieges

aber erhob sich im Lager der Reaktion keine

Stimme . TaS war bcdcnlllch , » nb daS war verdäch¬

tig . Das hat den Dichter deS „Grilckia " auch ver¬

anlaßt , zu der KriegSbüchermethvde Stellung zu

nehmen . Arnold Zweig hatte den vergessenen Krieg

wieder criveckt , und nun wird aus seiner dichten -

scheu Tat für den Frieden eine Konsunktiir für die

Leute , denen der Krieg immer noch die ersehnte

Gelegenheit zum Abenteuer , zur Flucht aus der

Langeweile deS Alltags ist . Die Kricgsbiicher zeigen

nicht mehr die „bürgerliche Zweckverslcchtung " des

Krieges , leine Herkunft ans den widerstieitenden

kapitalistischen und imperialistischen Interessen , sie

nehmen ihn einsackt als ein Ereignis , nacki deisen

Gründen man nicht fragt . Es wird fast in allen

Kriegsbüchern gegen den Krieg ausgerufen , aber

nur gegen den Krieg als Wirkung , und nicht gegen

die bürgerliche Oleiellschaslsordtittttg als Ursackie .

So wertvoll jcdeS KriegSbnch ist , daS das wahre

Gesicht deS Krieges zeig! ( das Bild VcS Kriege « ist

das wirksamste Mittel zu seiner Ueberwindung ) , so

unvollkommen ist doch dieser Kampf aegeu den

Krieg , so lange man nicht auch die Wurzeln

eines jeden Krieges bloßaelegt .
Ravnal hat in seinem Drama die ältere Gene -

ration gebrandinarkt . die zu Hause bleibt und am

Tod der jungen Menschen profitiert : schärfer noch

und beißender klang dieses Motiv in der satirischen

Komödie „ Schieber deS Ruhms " von N ! voix und

Pagnol auf . Ter „ Grischa " Arnold Zweigs

nahm den Krieg wieder von einer anderen Seite :

er zeigte am Schicksal eines »nichnldigen Meusche »

der in die Maschinerie der Kricgsjnstiz gerät , wie

unmöglich Meiillltlichkeiit und Gerechtigkeit werde » ,

wenn das Menschenleben nichts mehr gilt , der

Menschenniord oberste Ausgabe wird . Hintergrund
dieser Tragödie des armen russische » Kriegsgefan¬

genen Gröcha war ein großartiges Zeitgemälde ,
ein Gemälde de « Kriegs und doch auch ein Gemälde

des kommenden Zusammenbruchs : hier war ange -

deutet , daß der Krieg nicht nur ein Streit der Na -

tionen ist , sondern ein Kamvs um die Erhaltung
der Klassenherrschaft , der „ Herrschaft d. zx wenigen
über die vielen " . De » nationalistischen ExvansionS -
gelüsten wurden kapitalistische Herrengclüste , dem

Mißbrauch des Menschen im Dienst de « Valeria » -

tu-« der Mißbrauch des Menschen im Dienst der

Profitordnung gleichgestellt . Gläsers „ Jahrgang
1902 " tvar das deutsche Gegenstück zu Romain

Rolland « Kriegsroman „ Mutter und Sohn "

und spielte , wie dieser , nur im Hinterland . Er zeigt
eine Generation , die mit zwölf Jahren vom Krieg

begeistert ist , die von ihm entflammt wird wie von

einem roma » tischen Jndianersplek , ihn dann näher
kennen lernt , hungert , leidet , und erkennt : „ Der
Krieg — das sind unsere Eltern " . Der Jahrgang
1902 zenbracki an den Verbrechen des Jahrgangs
1871 . jener Siegergeueration , die ihre Kinder im

Geilte des Mordens , im Geiste des Krieges erzog .
Auch hier wird angedeutet , wie der Krieg an « einer

„heroischen Zeit " eine Zeit de « guten Geschäftes
wird , wie die herrschende Klasse zu Kncgsbegiim

Von dex ( fiaCme
bis auf den Tisch der Hausfrau

berührt keine menschliche Hand

das Naturprodukt CERES - Speisc -
fett . Rein ist der Rohstoff , rein sind

die Fabriken , rein ist die Arbeits¬

weise und daher auch vollkom¬

men rein das herrliche CERES -

Speisefett . CERES- Speisefeti ist ver¬

bürgt reines Kokosnufifett , überaus

appetitlich , leicht verdaulich , höchst

ausgiebig und unbegrenzt haltbar .

CERES - SPEISEFETT
alle sozialen Konflikte deS Vaterlandes halber be -

graben haben wollte . „ Schlump " , Geschichten und
Abenteuer des »» ibekannicn Musketiers Emil

Schulz , genannt Schlutup , von ihm selbst erzählt ,
war der B- rick » von einem braven Jungen , der
wie hiindcrtlaitscnd andere dem Befehl des „ ober -
stcn Kriegsherren " willig Folge leistete und dann
am eigenen Leib erfuhr , wie der Krieg denn cigciil -
lich ist , der den Schwindel an der Front und den
Schwindel im Hinterland durchschaut und mitmacht
ttnd schließlich nach Hanse kommt nii ! der Erkenntnis ,
daß der Krieg eine „ gemeine Schlächterei " sei. Wie

diese Schlächterei zum Handwerk wird , wie der Krieg
allmählich an den Frontsoldaten herankommt , wie
das Grauen zur Alltäglichkeit , das Morden zur Gc -

wohnheit wird , zeichnet Ludwig Renn in seinem
Buch „ Krieg " sachlich und schmucklos aus . Was in
den Kricgsbüchern der Patrioten von 1911 —191 °
daS größte und erhabenste Erlebnis eine « Volkes
war ( und in den Büchern eines Binding zum
Beispiel heule noch ist !) , das wind hier ganz im -
foierlickie , schmutzige , necvcnzermürbendc AlltagS -
arbeit . Worte des Prot . st es gegen den Krieg findet
man hier nur selten : es wird sein Antlitz abgezeich -
nel . aber nicht sein Grund gesucht .

Das berühmteste und aufwühlendste Kriegs -
buch , Remarques „ Im Westen nichts neues " , das
bereits die phantastische Auflage von vierhundert -
tausend Exemplaren erreicht hat , ist das Bttch jener
Generation , die von der Schulbank in den Krieg
zog und als ersten Beruf ihres siingcn Lebens das
Morden erlernen mußte : das Bncki sener Genera¬

tion , „die vom Krieg zerstört wurde , wenn sie auch
seinen Granaten entkam " . Es ist das Bullt einiger
Sckutl - und Kriegskameraden , deren Menschentum
in Kol und Blut und Hunger zerbricht , deren Sinn

abgestumpft wird gegen das Unfaßbare , das rings -
um geschieht , und die sich im Gesaug der Granaten
doch ab und zu die Frage stellen : für wen geschieht
daS , wer will das alles ? Die erschütterndsten Sze -
neu deS BuckteS sind die Schilderung des Urlaubs ,
die Wanderung eines Menschen , der den Krieg be -
reitS kennt , durch die Stadt seiner Kindheit , die
Rückkehr in die alte Behaglichkeit — die er » im
aus einer anderen Perspektive sieht , ans der Per -
ipektivc der granatenditrchwühlten Friedhöfe , der
Gasleichen und Todesschrcie namenloser Zerrisse -
ncr . Und jene unvergeßliche Szene im Granattnch -
ter , in dem der deutsche Soldat ciitmi Franzosen
ersticht , drei Tage lang neben ihm liegt , seine »
Namen erfährt — und Krieg nun Mord , Tötung
cittcs Unbekannten zur verbrecherischen Hittschlach -
lung eines Bekannten wird . Remarques Bncki
nimmt auch lcharf gegen den Ungeist des militari ,
lckieu Trills , gegen die Herrschaft der Kascrnhof -
sirößen , der entfesselte », sich an der eigenen Macht
- herauschendeit kommairdterenden Kleinbürger , Siel ,
hing . Es mal « das Sterben der nuschuldigstcu Krea -
tur aus , der Tiere , und die Onnlen des langsame »
Vorgehens der Verwundeten im Lazarett . Man hat
dieses Buch für den Nobelpreis vorschlagen wolle ».
Wichtiger , als daß es mit einem Preis gekrönt
wird , ist , daß alle , die mit dem Handwerk de «
Meitscheumvrdes zu hui haben , alle Generale und
Offiziere . alle Minister und Finanzbaronc , es nicht
ttttr lesen , sondern auswendig lernen . Vielleicht
' verde » Stellen diese « Werkes in die Lesebücher
dringe ». Aber , und das muß immer wieder betont
werden , so wichtig und wertvoll , so unschätzbar die
Wirkung dieses Buches auf die Menschheit , die Wir -
hing gegen den Krieg sein kau », loa « in Remar -
quo « KriegSbnch und manchen anderen gesagt und
geschildert Ivird , ist Stückwerk , so lange nicht je -
uiand kommt , der den Weltkrieg nicht nur als Er -
eignis bezeichnet , sondern soziologisch erklärt ,
wie Zola im „ Zusammenbruch " den deutsch - jra ».
zösischcn ' Krieg geschildert und erklärt hat . Tie So -
zialisteit aller Länder begrüßen die Kricgsbiicher ,
die den Krieg entlarve », die ihn bekämpfen , in dem
stc zeige », wie er ist : abcr sie ivartcn noch auf da «
Buch , da « zeigt , tu o h c r e r l a tu .

Fritz { Holenfeld .

« l « Wst Ulli) SOjiOlDOiiliL
Fordprunnen der Staat ? » und

öffentlichen Anaestellten .
Das Kartell der Verbünde öffentlicher An -

gestellter im Deutschen Gewcrk ' chafisbnnde (33er -
band der Eisenbahner , Gewerkschaft der Postler .
Verband der öffentlichen Angestellten , Gewerl .

scbast der Talmkarboiter ) befaßte sich in seiner
letzten Sitzung mit den dringendsten Wirtschaft -
lichen Forderungen der S ' ao und i - nemi chen

Angestellten . 3luS den eingehenden Beratungen
ergab sich die einnriitiae Meinung , daß das

Hauptziel des Kampfes der sreigewerpchastlichcn
Organisationen , der Beamten und Angestellten
des öffentlichen Dienstes die eheste Novellicrung
des Geltalisgesetzes Nr . 103/20 sein muß . Ver¬

langt wird die Anpassung der Bezüge an den

Preisindex . ' Bemessung der Aktivitätsznlagcn
nach Teneriiiigszoiieii . Regelung der sozialen Zu¬
lagen , Wiedereinführung der automatischen Bor -

rüickung , Attfh billig des §212 , Kürzung des Pro¬
visoriums fiir alle Kategorien und Gleichstellung
aller Pensionistengriippen im Sinne dieser Neil -

regeln >,g . Gegen jede Absicht auf Verlängerung
der für die Bemessung der Ntthcgciiüsft maß -
gebenden Dienstzeit wurde entschieden Verlvah -
rung eingelegt . Folgerichtig Ivird auch die Novel¬

lierung und ' Verbesserung der auf Gnind des

Geltalisgesetzes für die einzelnen Kategorien der

Staats - und öffentlichen Anaestelltcn ergangenen
Regierungsverordnungen verlangt . Das Kartell
der Staats , und öffentlichen Angestellten erklärt ,
daß die Anpassung per Beziige der Staats - und

öffentlichen " Angestellten an die gegenwärtigen
Wirffchaftsverhältnissc nicht durch irgendwelche
Teilregnlierungen erfolgen kann , sondern daß
eine alle Schichten der Staats - und öffentlichen
Angestellten umfallende Besoldnngsreform gebie -
terische Notwendigkeit ist .

Der Schiedsspruch im Ruhrberpbau
verblndlick .

Essen , 3. Mai . Ter Rcichsarbeitsministcr
hat den Lohnschiedssprnch fiir den Richrbergban
vom 22 . April 1929 von amtswegen für verbind -

lich erklärt .

Marktpreise fiir die Verrechnung de « Gc -
treideo der landwirtschaftlichen Slrbeiterschast
Böhmens im Mai 1929 . Vom Landesarbeitsamt
in Prag wird amilich verlanibarl : Die Durch -
schnittsgetreideprelse ans der Präger Prodnkteti -
börse im Monate April 1929 betrugen beim

Weizen 186 . — Kronen , beim Korn 167 . — Kro¬
nen , bei der Gerste 171 . — Kronen für 100 Kilo¬

gramm . Im Sinne des § 7, III . 2. ' Absatz der
„ Richtlinien " sind diese Preise als maßgebend
für den Monat Mai 1929 fiir die Verrechnung
des Vcrtragsgetreidcs beim Abverkäufe oder Re -
iuiercn desselben zu betrachten , sofern der Markt¬
preis als Grundlage dient .

Ueberstnndenarbcit im März 1929 . Mich den

vorläufigen Daten des Statistischen StaatSamtcs
wurden im März 357 Bewilligungen erteilt , n .
zw. 911 Betrieben für 70 . 532 ' Arbeitnehmer , von
welchen 17 . 793 an der bewilligten Ueberslunden -
arbeit teilnahmen . Durch diese Bewilligungen
wurden I l . i8 Wochen in einer Gesamtdaner von
1,027 . 038 Arbeitsstunde », d. !. 128 . 380 Arbeits -
lugen gewonnen . Bon der Gesamtzahl der : m
März bewilligten Stunden wurden im selben
Monate 111 . 921 verwendet , 5181 nicht verwendet
und der Rest von 570 . 933 entfällt auf die fol¬
genden Monate . Bon der Gesamtzahl der er -
teilten Beivilliguitge » entfallen auf die Textil
Industrie 32 . 8 Prozent , von den übrigen . Klanen
erreicht die meisten Bewilligungen die Beklei -
dnngsindustrie 13 . 2 Prozent und die Erzeugung
von Maschinen 12 . 6 Prozent .
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Kinverau « flug
am Mittwoch , den 8. Mai »ach

Podbaba —Lisolese . Trefspuntl
' - !> Itfjr

bei d«r Endstation her 7<r»3<rnf ; ciib <«i ) ti
t « Podbada . Bon dort nach Ltsolrje
(' -• Stund « ) , dasctbft Foilsk und Spiel .

Arauenavend
am Freitag , den llk. Mai um 8 Uhr
abends im Caf « Rizza lSpielzimmer ) .
heitere Borlestinge » alpenländischer
D' chttr durch Genossen H 0 s b a » « r.

Zu zahlreicher Teilnahme a » beide »

Beranstaltniigen lädt herzlichst ei »

Das Bezirtsfrauenkomitee .

Spielplan de » Neuen Deutschen ZVat « r » .
Freitag < 1 —2 ) , 7 Uhr : „ Die singende
Ben » « " . SamSIag cili7 —3) , 7! ? Uhr : „ Der
Freischütz " . Sonnrag . 2' ? Uhr : „ Die Drei

groschenvper " : 7 ' 1 »h> ( tCS —I ) : „ Wold auf
der Strohe " . Montag ( 160 —Ii , 7 Uhr : „ Dir
singende B c it it ?" .

Spielplan der Kleinen Biihnc Fteitoo :
, . L » l ii ". SamStag : , . A r m >»: e eine St Irchen .
maus " , Sonntag , .! Uhr : „ X $) VZ" ; 7. S Uhr :

Montag . Bankbeamten : „ StiTti " .

Kunst und Wiste «.
Opernchej Steiiibcrg gehl noili Fronksnrl . Wie

>oir erfahren , ist Oa' ernchef . Knvellmeister Hand
' WWtclm Stcinbcrg an das Fraiiffurier ÖpenchanS,
nv er kürzlich zwei erfolgreiche Gastspiele absei »
vierte , bereite für die lonimende Spie heil ver

- vsticklee worden , Es bestellt ) wohl fei » Ztwifcl ,
fast im Hinbiirl aus ex>-se üocrane ehrende Berufung
das Piager Deutsche Theater Steinberg ans seinen

hiesigen Berpslichlnngen freigebe » lvird . So weit
mir im Angenbltck zu dieser für das Präger dcutichc
Spernleben und darüber hinan » vebeniiamen Ta :
sacke Stellung nehnien rönnen , gesibehe es i » die

fein Sinne : ' er Verlust des Dirigenten Stein

lvrg wird wohl mir fckwer erfehlich i . in : es Inird
vieler Anstrengungen bedürfen , nm eine auch nur
annähernd ü> starke DirigeMenpersönbichfeit . wie
er es ist . für Prag zu gewinnen : dafür wollen
Wir best ! inilliest hassen , tast wir an dem künftigen
Opern ( fies mehr Freuden ertlvbcn , als Stoinbcrg
sie imk , in all den lebten Monaten ermöglichte .

Urauftiihrnng : „ Pier ««„ tchen sind verliebt " .

Four Pcopl ? ) Das Schauspiel bereitet als nächste
' . Neuheit die Uranffiihining der Komödie : „ Bier
Voutiche » sind vorsieht " von Males Malle '
on sül die Klcüre Buhne vor . : >iegie : Höf' ,tili .

Abschiedsloitzen Foses Schivar , , des Heide » '
boritons des Prager Deutsche » Theaters , im ütadio

aal , den tz. Mai . 8 Uhr , unter Mitwirkung seiner
isran Senia Mtestland , dramatischer Sopran ,
. ' tan Programm : Lieder von Mähler ( Kinderwien -
ieder ) und Brie » von ( ' bieg . Wagner , Beethoven ,

Snretrma , Dvorak . r ' Im »lädier : Georg Singer . —

Boiverkanf : Webler , Trnhlak , Urania .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Fugend . Prag . Sank « tag , den
I. Mai . »achmittviiTf , gemeinsamer Bcfnch der

frert Galeri c". Trestpnnkt : Mstädter Po ! »
hanÄlhr , halb t Uhr ; abends Teilnahme an
bcr Fr ühfingSfeie r der tsche chischen ® c »

» oifen in fciiFob . Trcffplinkt : Kasseneingang
Masarykvavnhof . 7 Uhr . Sonntag , den 5. Mai
Wanderung zur Ruine Okob . Treffpunkt :
Endstation der 1er > und 22er Elektrischen Hvözda
um 8 Uhr früh . Miisikiustrnmriitv mitbringen !
— Montag , de » 6. . Mai ab 7 Uhr Mich : ?
probe , aiisckliesteud Gruppenabend .

Der Film .

« MteMmge » « ms dem PnSMm » .

Das Beste für Ihre Augen
tiefen Optiker i Deutsch , < 2W .

Patais Koruna . ii

Oltofziuiiq ist « i UledaNke, an Stelle scharfer
Ehemitalien e - n unschädliches ' KatlirgrodM zur
lSäschcreinignng zu bennbc » . Seine Pctlvirklidning
nriid er in dem ans Pcrdainlgndsästen von Schlacht -
tieren bestelievfe » Einweicluniuel Bnrnns . gyn

Programm der Präger Lichtspielbtihnci » .

Uraniachentschcs ) Kino : „ Das eöi tl : ckr Weit, "
( Greta Garbo ) . — „ Ich mar ; n Heidelberg
Student " .

Lido : „ Geld " . Mm Zolas Roman . iBrigiüaHelm . i
Alma : , . . Haren: nnd Kerker " . — „ Die Silberfuchs -

farm " .
Slmeriean : „ Maclslc nulcr Wölfen " Abentetier .
Belvedere : ,, ' Abjit +atu de ? zZaren " . <F. 3J/ozuM : i : . '

Beseda : „Fit der brennenden Prärie " . ■ „ Fremden »
le >go»" .

Ventral : „Kainezeichen " .
Konvilt : „ Ba : cr Kondelit n » o Bräu . . , ain W. jtoarg " .
Karlin : „ Frau Sorae " . „ Der Fntiac vom

Moldaussust " .
Rotzv „ Sann e » aufga ug " . . . Bc. trauliche ?

Geheimnis " .
Adrio : „ Siturin ütbcr Asien " .
Avion : „Riss und Ras ? in de » Alpen " .
Flora : „ Skandal von Baden - Baden " . — „ Mittrr -

nachtsrysc " .
Hvszda : „Schrecken der Kompagnie " .
Fnli »: „ Fch lüstc Fhre Hand . Madamei "
Kapitol : „Riss lind Rass in de » ' . ' llpen ".
Kornna : „Apache als Gentleman " . , ^ tranken «
sttlmestei ".
Louvrc : „Riss und Rast i » gen Alpen " .
Lnecrna : „Mi! Ier »achtsso >nie " . kLha de P»t : i .
Metro : „ Das Geheimnis des Goldgräbers "

„ Denn » als Frauenarzt " .
Olhmpte : „ Bcva Mireeva " . - M. , - Focobiui . t
Orient : „Sckrecken der Kompagnie " .
Pastage : „ Der - FafchingÄöiiig ".
Praha : „ Fhre selrsame Rackn " „ Dri meiste

Zahn " .
Radio : „Schieksalsiiöchlc ".
Zlanl : „ Die drei Zivknskönige " . >Er » Inn Holt . )
Zpelozor : „Schicksalsnächte ".

oDOtt * SM * WelMk
AN,eilers »stbaU in Belgien . Durch Znsa 1»

meuarheit mit der Arbeite r - I » gend .

orga » isati on ha : die belgische Arbeiter - Fuß »

ballbctvagUNg in den lebten Monaten recht gute Fort -

schritte gemacht . Die Arbeiter - Fllgend hat das Fnst »

hastspiel in ihren Sportbetrieb ansgenomwen irnd

dadurch denl Arbeitersuhbaltspoli in ( siegenden Stüh -

punkte gesSiasse », wo er noch nicht Just gofast ! hatte .
Sine andere Unterstützung hat die belgische Arbeiter ,

fisstballbewaanng dadurck erfahren , gast die in Word »

! srankrei a, ansässigen p 0 l n i sch e » Arbeiter

Mannschaften bildeten nnd mit den belgischen
Manntchaste » e ' me» regen internationalen Dpi ebbe ,

trieb aufgenommen haben . — ' Alljährlich tragen Pro -

vinzaltsmahlmannschaften unter sich Spiele ans , d-i«

durch ihren sportlichen Wert gute Zugkraft ans di «

Oeisentlichkeit aiisül >en. B r a b a n l gelvann in dem

diesjährigen Spiel gegen Flandern <5: 0. Die

Spielstarke der Siege : inannfchaft wurde 1027 inlct -

natwnal bekannt , als die deutsche Länderniaimschaft

gegen sie >: 2 verlor . A n i w e r p c » siegte über

Lütt ich 8 : 2 . ' Der Sieg siel Antlverpc » durch

die vorziiglichc Abwebrapbeit des Lütl icher Torhüters
schwer .
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(ar NervS » unj CrhoIuasabeSSrlilze 537.

Mast- , Entfettunos - nnrt alle DiSlhnren .
Pbyil !<«l !schc HellmetboJen . — loJIvMael ! « Behaadlunc .

Telephcn Ausslc Nr. 303. Prospekt .

Ei » Karl Bollcri . Haus der Raiitrfrciitibc . Die

üie ' chSleitung Oesterreichs dcr Nalursr . mitdc bejcklost ,
da, - Natilvfrenickehaits aus der Manenhöhe am

Pastci zenglctscher i m Gebiet des Grast » G l o ck

» er > als Karl - Bolkert Haus der Oesfenttichleit e,n
übergeben . Damit soll dem verstorbenen Führer dcr
internationalen Wanderbeivegung der Notursreundc
ein bleibendes Denkmal gesetzt werden . Am i . Juli
soll ein gewaltiges Natnrfrenndetrosfcn den Festtag
der Eröfsniing frönen . Das Karl - Bolkert - Haus steht
au der Glockncrstraste iil einer Höhe voir 216,7 Meter ,
etwa 200 Meter von dem Glockncrhaus in herrlicher
Lage , angesichts de ? gcmaltigcii Glocknernlajsivs . Das

Hans toeist 1.7 Zimmer mit . "2 Bette » und 1.7 Ma -

tratzcnlagcrn ans und st »och bedeutend erweitc »

rungsfähig . Es wird ztveifcllos einen ansgezeichnc ' en

Stützpunkt iür Bergfahrten im Hfcbk : des Grog

glockners abgäben nnd es vielen prolelariichen Berg -

steigern erntögUchen , billige Untcrkinsi in diesem sonst
sä teurem Gebiet zir finden .

Der deutsche Arbeiter ». Ü! ad . und »Krasisahrcr .
Bund „ Solidarität " im Fahre 1028 . Das soeben er

schiene »« Jahrbuch des Arbeiter - , Rad - und Kraft '
sahrcr Bundes „ Solidarität " enthält auf : »00 Seiten

eine Fülle von statistischem Material über das Gc -

fchäf ' . sjahr 1V28. DK M' tglicderzahl stieg von

220 . 000 am Ende l ! >27 auf 270 . 000 am Ende 1928 .

Tie Einnahmen des Bundes betrugen 1,617 . 000
Mark . In den sechs Unters >ützun,zs ' ,wc >e,cn leistete
der Bund i » 9171 Fällen . 188 . 000 Mark Unierstützung .
Au die Gaue wurden für Werbe , und Sportbelrieb
166 . 000 Mark überwiesen . Ein Tressen seiner Fugend
in Jena kostete Sem Bunde 10 . 000 Mark . Dcr Sport -
beirieb hat bedeutende Fortschritte gemacht . Im

Saalsport gibt es jetzt : ! 2. 000 ausgebildete Fahrerin -

i :̂ it nnd Fahrer , denen l.7 000 Saalräder . zur Bcr -

iiigung stehen , unter denen sich M00 Einrädcr befin¬
de ». OOOii Mannschaften nii . 10 . 000 Spielern treiben

tttßt sieh nicht zam Sklaven
Ihrer Wirtschaft machen ,
denn sie versieht es , auch
den Haushalt rationell sa

gestalten , Drnm verwendet
sie stets

BURNUS ,

denn damit ist schon dir

halbe Wäsche - Arbeit geleistet . Mit Dornas , im tau ,
Wasser aufgelöst , wird die Wäschcwandcrbar weh

Rad >rll , und Radpolospiel . 1000 Fahrer beteilige : :
sich am Strastenwettsahren . 600 am Bahnwcttfahreii ^
In 18 . 000 Wcttkämpfcn aller R. rdszwrtarte » wurden
die Bezirks , und Gauineisterschafteil ausgetragen als
Borlämpfcr für die im Jähre 192 » auszutragenden
Gaubnnd und Bundcslvetlkäinpfe . Durch letzter «
tverdcn 67 Bundesmaister als deutsche Radsport »
nieister ermittelt Die dein Bunde angegliedert «
Fahrradfadrik „ Fr ! schan ? " m ' : H a » .
delSgeschä st hatte I ! « 2g einen Nmsay
von nahezu Millionen Mark . Unter
den hergestellten Rädern befanden sich 1726 Saolzwc ! .
rüder und . 17. 7 Einrädcr die ' ämtlich von Dr. tsgriizi
pe » des Bundes gekairft lvnrden , ivodurch sich auch
zeigt , die graste Begeisterung der Aphciter . Radsah
rer Deutschlands für ihren Sport . Die Zahl d: r
Motorradfahrer des Bundes ist im Laufe des Jahres
1028 von 1000 auf 770 gestiegen . Die Zeitung des
Bundes „ Der Arbeilcr » Rad nnd Kraftfahrer " crfor .
derte 1926 eine Ansgfibe von 1. ( 0. 000 Mark , sie er
scheint jevt in einer " Auslage von 270 . 000 Stück all
monatlich .

wiiüet die ttiWMu , »

« coo «

Änolo-Elementar
Versicherungs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion Iflt » die C. S. R. in Prag .
General - Agentschaft Reichen bcr g

emplichlt sich zxtm Abschluß von Feuer - ,
Unlsll - . Haftpflicht - , Eiubnich - . Auto - , Trans
port - , Pferde - nnd Vleltverslcheruugen zu

Uulnnten Preisen . 0743
Bargarnutieniittcl in der Ö. S. R. 50 Millionen .

Iiüt ' ofl : Prug , Narodnl tf . 17 .

Roichenberg , SchUtzenp » . N' r . 2t . |
lli ' Unn , Theutci ' gusse Nr . 6. •

Der Fürst .
lloperl D. Alfrcds0 » .

t ' vott erhalte , t ' lotl bejdpitze
Heil Dir im Sicaerkranz
Aliens onlimls dn Ii, pntric
Ood save our queen und hing
Boge zorjii eltrnni

D>e Lieder verrauschten , die Fahne » wehten
nicht mehr , nur hie und da , wenn irgend eist
Sieg gemeldet wurde , der durchaus nicht wirk -

lich erfochten sein lunjzle , oder wen » jemand Ge

burtstag haue , jemand von Kaisers . Dafür stand
man in langen Schlangen nm Brot tutd Erd

äpfel . lind die Männcr ! ? Gott allein , der so vir ,

zu erhallen und zu veschiitzen halte und deshalb
auch gar nicht recht nachkam , wnhtc , lvaS sie ta
teil . - Kämpfen ! ? Eine vielseitige Bcschäfti
gung , i » der man sich so manchen Älann kaum
vorstelleii lonnie und die angenschoinlich sehr ge
sahrvoll war , den vielen Berlnsten nach zu schlie -
sten , die zu verheimliclw » nicht mehr gelang .
Denn es gab so viele Baterländer ans dieser
Welt und so viele die das ihre zu verteidige »
gejdtickl lvnrden .

Sigi Leblvtv ' . p pjtjs ans alle Balerlnn -
der und ans alle die rauschenden Lieder , er . zahlte
seine Stenern und meinte irrtümlich , damit dem
Vaterland genüge getan zu Haben : man verlangte
aver mehr von ihm .

Es kam die neue Aisemiernng . Er schlicht in
das Zinimcr , in dem seine Eizelle »; der Herr

Dverstäbsarzi weilte , schlich hinein , sv krniiiiii
und Plattfiiszig . als es ihm bei seinem gute » . Kör
Verbau nur me- glich war , und da er alles kannte ,
tuas er ivollte , erreichte er auch hierin eine er -
staunlichc Böllkvmmeicheit , aber nicht das ge -
steckte Ziel . Er schlickt hinein und schlich hinaus .
„Felddienstlanglich . A ganz a gsnnder Kerl ! Es
Hatschn wcrn mir ihm schv abgcwehnen ! "

In der Uniform repräsentierte Sigi Levko -
witz gar nicht schlecht . Grvst . mager , ' chlvarz :

nur dasz seinen Kragen keine gvldeiicn Sternchen
schmiickten , schmerzte ihn und er beühlvst , mit
Hinblick ans das schöne ' Wetter und das lustige
Leben i » Wie » »ich : mitkämpfe » zu wollen imd

sich allenthalben so gm zu drücke », als es irgend
möglich seilt würde .

Wien blühte und glühte in de » letzten Sarah ,
ten der roten Herbst sonne , als Sigi Abschied
nahm . Es lvar nicht leicht , sich von den Freu » -
den zu trennen , denen das Gluck . Krampfadern
mit auf die Erde gegeben hatte , die Ringst raste
und die Sacherbar zu verlassen , gerade jetzt , da
man als Netter des Vaterlandes überall billig
nnd znvviilomnicnd behandelt wurde .

Doch lvaS nützte » alle Meditationen !

Sigi Lebkowitz hatte schon schönere Reisen
in seinem Leben unternommen , als die an die
Ostfront .

Wen » nicht eine iveliabgewandle . Karienpar -
1ie über die Schrecken der Bollbcsetzthelt und der
langsam eintreteilden Bcrlausung hinweggeholfen
hätte , wäre Lebkowitz Sigi unentrinnbarer Me¬
lancholie anheimgefallen .

Der Transport ratterte durch die trostloseste
Gegend der Monarchie , begleitet von Liedern und
wehende » Fahnen , die die Mannschast ans de »,
Viehwagen steckten .

Ans den Bahnhöfen jubelten die Mensche » ,
als ob dies der erste Soldatentranspori gewesen
wäre , dockt sie scheiikien auch Liebesgaben und
das versöhnte etwas mit ihrem blöden Gebrüll .

Au ivv Front trieben sich die Truppen , mit
denen Sigi gekommen war . lange Zeit Planlos
lierinn . es schien nvclt nirgends die Gelegenheit
für ein Maria Theresien Krenz . Endlich mar -
schierst ' man nach vorne .

Während der langen Zeil des Vormarsches
haue Sigi Zeit , mit seinem Stabe neue Mctho
den ivissenschaftlich auszuarbeileu , wie man (ich
am sicherste » vor de » Gefahre » des Krieges
schütze.

Die ragende » Kohlskrünke in den ausgeweicht
ten Feldern , die die Vegetation dieser Gegend
bildeten , lenkte » sie nicht ab .

Aber wollte es der Teufel oder der beschul -

zende und erhaltende liebe Goii . die Monate

zogen rasch vorbei , ohne Spuren ans der Kam -

pagnic zu hinterlasse », wenn man von den

äiiizerlichen ' Merkmalen des Krieges , so da sind :

Schmutz , Läuse , Kretz ?, Löcher in de » Kleidern

absieht . Und Sigi avancicrle . Sehr rasch , kein

Mensd , wnszte , wie , doch es geschah , als sich die

Kanonenläuse im erste » Herbstfrvste von ' Neuem
mit Rauhreif zu überziehen begannen , dast Sigi

Lebkoivitz Lcniiianl ward .
Er freute sid >, doch wurde er den Gedaute »

nid » tos , habt I h r m i ch wirklich nötig gehabt ?!
Der Hauptmann aber meinte , jeder einzelne

sei nötig , also mnstte es eben sein , denn der

Hauptmann wnstle viel , spielte am beste » Tarork
und auch das , lvorübcr er »id >is wnstle und doch
sprach , war sicherlich richtig , wozu wäre er sonst
. Hauptmann geworden ? !

Als der erste Schnee siel , gingen viele aus
Urlaub . Die Kompagnie lag in einem kotigen ,
kleinen Dorf , nnd da Sigi sich vor den grasten
Ausgaben In der Hauptstadt fürchtete und in dem
Dorfe ein hübsches Mädchen sein eigen nannte ,
blieb er .

„Lobtolvitz der Streber ! " meinten die . Ka¬
meraden nnd reisten ab .

Lobtolvitz nannte » sie jhn . Sich so gm mit
dem Feldwebel stelle ». sid > von jeder stimmt »
ge » Arbeit drücken , das konnte wohl nur ein
echter Fürst oder Sigi Lebkowitz . Er liest es sich
gerne gefalle » und lächelte stolz , wenn ihr irgend
ein kleiner jüdischer Kaufmann untertänigst mit
„ Herr Durchlaucht " ansprach .

Millen ^im Winter ging der Rummel nun
dodi los . Offensive , Flieger . Kanonendonner .
Hui » konnte kaum mehr ruhig schlafen , von einer

ungestörten ^ Tarockpartie gar nid » zu reden .
Sie rückten vor . Das Land drüben war

ebenso wenig schön , wie das hüben , und doch
reizte dos Drübige . was liest sich da tu »' ? !

Patrouillen und Kanonenkugel » forderten
Menschenleben , doch Sigi Lebkowitz lvar bisher
verschont geblieben .

In neuer Stellung wechselte die Leiiung
eine mistliche Sache , Gott wustte , was das wie
der » » , für Leute waren und all die schönen Zi
garetten und das übrige ganz umsonst gewesen
Neuer Hauptmann , neuer Oberst , die ganz
Truppe unter neuem Kommando . Und das gc
rade , da es brenzlig zu werden begann .

Eines Abends erschien der Herr Oberst ii
der Siellung . Er befahl , den jüngste » Leuknau
einer auszusendenden Patrouille wegen zu rufen

Durch die Rethen der Soldaten ging eis
Flüstern . „ Lubkow,tz , das ist Lobkowitz ! " Am
ereilte ihn das Schicksal doch . Eisige Winterklar
heii hig über dein flachen Lande . Gefahr beult
der Stnri » , Gefahr läuteten die Sterne .

Sigi erhielt de » Befehl , schlotternd trach e:
aus dem llnterstand . Als er die Kameraden an
sah, die ihn neugierig beobachteten , rist er sict
zusammen , etwas bleich , unglaublich vornehm
lvic es ihn die Leulnanlstinifortn gelehrt , schri !
er den lhraben entlang .

Der Oberst stand an die Wand gelehnt u » !
kaute a » seinem Schnurrbart . Er hatte den Ra
inen wohl verstanden , fragen wollte er nicht , ce
war anstcr altem Zweifel , man lpitle ihm einfach
die Anwesenheit des jungen Fürsten nicht gemel¬
det . wie unangenehm ! Da kam er schon , dunkel ,
schmal , etwas nach vorne gebengt .

Stramm stand er vor dem verlegenen
Obersten .

„Verzeihen , Durchlaucht , tuen » ich meine ,
diist geplante Arbeit zu kompliziert für Durch
taucht ! " und zum Korporal gelvandt , „ den Nie -
steu Oberleutnant ! "

Digi Lebkoivitz schlug die Fersen zusammen ,
kehri Ench und marschierte ab .

Die ansges . tttdle Patrouille fehlte nicht wie
der . Die Kompagnie räumte die Gräben , etwas
war istihlungen , man zog sich schnell zurück .

Sigi Lebkowitz aber begann einzusehen , wo¬
zu ein Fürst doch gut sein ' kann , und ging ans
Urlaub .
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